
Mitteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni 1999)

VERLAUTBARUNGEN ater! Er nımmt damıt ezug auf das Jahr
DES 1999 als „Jahr ottes des Vaters®“. Der aps

spricht VO  z der Sendung des Sohnes UrC|

Osterbotschaf{it
(Jott den ater. An der Sendung des Soh-
NCS, Jesus Chriıstus, nımmt der Priester teıl
ET ist berufen ZUT nbetung ottes: S1e hatIm Miıttelpunkt der Ansprache ZU  S egen

„Urbi el Orbi“ Ostersonntag, dem einen Höhepunkt der Feıer der hl. Eu-
charıstlie.4. Aprıl 1999, stand dıe Bıtte Johannes

Pauls I1 den Auferstandenen „dıe
Gabe des Friedens“ den zahlreichen Die Eucharistiefelier ist für dıe Gemeıunde

dıe Schule des christlıchen Gebets schlecht-rten, diese nıcht g1bt der g-
ährdet ist. Damıt bezog sıch insbeson- hın Von der Messe leıten sıch vielfältige

Wege einer gesunden geistlıchen Pädagogıkdere auf das gemarterte Gebiet des KOSOVO, ab Dazu gehört dıe nbetung des allerhe1-
95 Jut un! Iränen sıch weıterhın VOI

dem dramatıschen Hintergrund des Hasses lıgsten Sakramentes, dıe ıne natürlıche
Verlängerung der Feıler ist. Durch s1e kÖön-und der Gewalt vermiıschen“, und auf

Afrıka, 99 dıe Kriıegsherde 11UI sehr NCN dıe Gläubigen 1ıne besondere Erfah-
rUuNng des „Bleıbens“ In der Liebe Chriıstıgern! verlöschen“, auf Asıen, 99 dıe g —- (vgl Joh 15,9) machen un: immer tieferfährlıchen sozlalen Spannungen nıcht nach-

lassen“‘ un: schlıeßlich auf Lateinamerıka, In seine Bezıehung als Sohn ZU ater eINn-
drıngen.dıe Länder versuchen auf dem „mühsa-

mMmMe  e} Weg dem 1e]l ogrößerer Gerechtig-
keıt“ voranzuschreıten. erade ın dieser Hınsıcht ermutige ich

jeden Priester, seiıne Aufgabe voll Ver-
iTauen und Zuversıicht erfüllen und dıe

Apostolisches Schreıben 99  n  er Gemeinde ZU wahrhaft christlichen
INUNCIaAa Academıarum“ anzuleıten. Dieser Aufgabe darf

sıch N1C| entziıehen, uch WCNN dıe d UuSs der
Miıt dem atum des anuar 1999 veröf- säkularısıerten Mentalıtät erwachsenen
fentlıchte aps Johannes aul IL eın ApOoO- Schwierigkeıiten S1e ıhm manchmal sehr C1-
stolisches Schreıiben, mıt dem den beiden schweren möÖögen.
theologischen Akademıen des Heılıgen
Stuhles LICUC Impulse o1bt. Es handelt sıch Der starke m1ss1ionarısche Auftrieb, den dıe

dıe Päpstliche Akademıe des O- göttliche Vorsehung der TC| UNSCICI
INas VOoNn Aquın und dıe Päpstliche Aka- eıt VOI allem UrC| das IL Vatıkanısche
demıie für Theologıe (OR 99) Konzıil gegeben hat, ruft Yanz besonders dıe

geweıhten Amtsträger auf den Plan und
ordert S1e VOT allem Z mkehr aurf: sıchSchreıben dıie Priıester Zzu bekehren, andere ZUI1 mkehr bewe-ründonnerstag SCH oder, anders gesagl, dıe Gotteskınd-

Das dıesjährıge Schreiben dıe Priester schaft deutlich machen, damıt jeder Ge-
Z.U] Gründonnerstag hat der aps über- taufte dıe Würde und Freude LICUu entdeckt,
schrıeben mıt dem Wort esu „Abba, dem hıiımmlıschen ater anzugehören.
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T1e dıe unsfiler dargestellt haben un: dıe der große ante
1m Strahlenkranz des Paradıeses betrachtetnier dem atum des Aprıl 1999 chrıeb als „Schönheıt und Freude, dıe en ande-aps Johannes aul Il einen „Brief dıe He  , Heılıgen VOI ugen stand‘“.Künstler‘‘ Er nenn dıe Unstlier „Abbild

des Schöpfergottes‘; hebt dıe Berufung
des Künstlers 1mM Diıenste der Schönheıt Der aps 1ın Rumänıen
NerVvor, SOWIEe deren Diıenst Geme1in-
ohl Der aps mac! dann einen Gang Vom bıs 9. Maı 1999 besuchte aps Jo-

hannes Paul Il Rumänien. Seıin Aufenthaltdurch die Geschichte, indem das Al
fen der Uunstler für das Christentum un: beschränkte sich auf dıe Bukarest.

en Ireifen mıt dem rumänıschen Präsıi-dıe Verbreıtung des Glaubens nachzeıch-
denten mıl Constantinescu Maı undnet Schlıeßlich he1ißt ıIn dem Briıef: An

der Schwelle des drıtten Jahrtausends WwWUun- mıt Regjierungschef adu Vasıle Maı
bıldeten Begegnungen un: relıg1öse Feıler-sche ich uch allen, hebe Künstler, daß ihr

mıt besonderer Intensıität VO  — diesen schöp- lıchkeiten gemeınsam mıt Patrıarch Teoctist
dıe Höhepunkte der Reıise.feriıschen Inspiırationen erreıicht werdet

Die Schönheıt, dıe ihr dıe Generationen Papst Johannes Paul Il hat mıt Blıck auf
VO  S INOTSCH weıtergebt, mOge beschaf- seinen dreıtägıgen Aufenthalt In Rumänienfen se1nN, daß S1e In ihnen das Staunen dıe 1ICUC Gemeinsamkeit zwıschen kathol:i1-weckt! Angesichts der Heılıgkeıit des Le- scher und orthodoxer Kırche beschworen.bens und des Menschen, angesıchts der DIe In Rumänıen erlebte BrüderlichkeitWunder des Unıversums ist dıe eINZIE AdNSC- zwıschen den Oberhäuptern un:! den (;läu-
C5S5CI1Cc Hgltung dıe des Staunens. bıgen beider Kırchen bezeıchnete der Papst
Die Schönheıt ist Chiıffre des Geheimnisses als „NCU! geistliches Pfingstereignis“. Der
und 1INnwels auf das Ewiıge. Sıe ist Eınla- Heılıge Geilst habe mıt aC| über Rumä-

dung, das en genießen und VO  - der nıen geweht. Der aps lud den rumänıiısch-
orthodoxen Patrıarchen eocCctıs nach RomZukunft traumen. Deshalb vCIMAaS dıe

Schönheıt der geschaffenen Dıinge nıcht C1inN

befriedigen un: WeC| Jjene heimliche Sehn- „Auch die Kırche hier besonders deut-SUC| nach Gott, die ein leidenschaftlıi-
her Liebhaber des Schönen W1Ie der Hl Au-

lich muit ihren heiden Lungen. Das haben WLr
In diesen agen erleben können. Die einengustinus mıt unvergleıichlıchen Worten neben den anderen, WIe Petrus, Andreas Uneinzufangen wußte: „Spät hab ich dıch DC- die anderen Apostel, versammelt ım Gebethebt, du Schönheıt, ew1g alt und ew1g NCU, muit der Muttergottes ım ersten Abendmauahl-

spät hab ich dıch gelıebt!“ saal, haben WLr ein geistliches Pfing-
Ich Üünsche uch Künstlern der Welt, daß fen erlebt. Das Wehen des Heıligen Geistes

LSt kräftig ber dieses and unUTE vielfältigen Pfade alle Jjenem
endlichen Ozean der Schönheit führen hat UNMS angetrieben, tärker In der Gremein-
möÖögen, das Staunen trunkener Be- schaft un kühner In der Verkündigung des

Evangeliums eınwunderung und unsagbarer Freude WITd.

Ich Üünsche euch, daß das Geheimnis des Unmittelbar VOT seinem Abflug nach Rom
auferstandenen Chrıistus, dessen Betrach- formulierte der aps einen Frıedensappell
(ung sıch dıe Kırche In diesen Tagen mıt Tfür das benachbarte Jugoslawıen. Er rief
Freude hıngıbt, HWE rbeıt inspirıere. dıe Konflıktparteien auf, dıe Waliftfen nle-

derzulegen und den Verhandlungstisch
Es begleite uch dıe heılıge Jungfrau Marıa, zurückzukehren und betonte, auf dem Weg
die „Jlota Pulchra‘“‘, dıe unzählıge Künstler ZU Frıeden komme den Chrıisten er
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Konfessionen ıne besondere Sie der katholischen Kırche erklärt Das Ere1g-
sollten durch Brüderlichkeıit untereinander NISsS WarTr aut Sıcherheitskräften ıne der
den Völkern eın Vorbild sSeIN. größten relıg1ösen Massenveranstaltungen
Miıt Rumänıien besuchte Johannes aul Il

der Jüngsten eıt In Rom

ZU ersten Mal eın and mıt orthodoxer Diıe Feıer auf dem Petersplatz In Rom
Bevölkerungsmehrheıt. Nnapp ehn Jahre wurde gleichzeıtıg auf Großbildschirme auf
nach dem Sturz VO  > Staats- un Parteichef den Platz VOT dem römiıschen Lateran und
Nıcolae Ceausescu elerte ZU] Abschluß ZUT Basılıka In San (NMOovannı Rotondo In
selner Reıse auf dem Platz VOT dem firühe- Apulıen übertragen, der Kapuzınerpa-
HCn „Volkspalast“ des Dıiıktators einen Got- ter begraben hegt. Auf dıese Weıse nahmen
tesdienst mıt mehreren hunderttausend insgesamt über iıne Mıllıon Men-
Menschen. An der Papstmesse nahm uch schen dem lıturgischen Akt teıl Im ıtalı-
Patrıarch Teoctist teıl Es Wal 1eSs dıe enıschen Staatsfernsehen verfolgten
pastorale Auslandsreıise des Papstes mehrere Mıllıonen Zuschauer dıe elıg-
Johannes aul IL sprechung un: den anschlıeßenden (jottes-

diıenst.

Der als Francesco Forgione geborene Ka-Heılıg- und Selıgsprechungen
puzıner erlangte bereıts ıIn den 270er Jahren

Am pIL 1999 tätıgte der Heılıge ater internatıiıonale Bekanntheıt, weiıl seinem
dre1ı Heılıgsprechungen: Marcelın Joseph Örper dıe undmale Christı siıchtbar WUlI-
Benaoıt Champagnat (1789 — 1840), (Gründer den ET WaTr einer der gefragtesten Beıicht-
der Marıstenschulbrüder:; ST. Agostina vater des Jahrhunderts
Livıla Pıetrantoni (1864 —1894), Märtyerın,
Barmherzige Schwester der hl Jeanne- In San (HOovannı Rotondo SC 'ater Pıo
ntıde Thouret; Don (HO0vannı Calabrıa, karıtatıve Werke für Kranke, Gebrechliche,
Gründer der Armen Diener und der Obdachlose, Waisenkinder
Armen Diıenerinnen der Göttlıchen Vor-
sehung. Gebet des Papstes Z Vorbere1l-
Am /.März 1999 erfolgte dıe Selıg- (ung auf das Große Jubiläum
sprechung VO  — Vıcente Soler un:! efähr- 2000
ten dUus dem Orden der Augustiner-Rekol- eprlesen se1ist Du, Herr,lekten un: des Priesters Manuel artın

ater 1m Hımmell.Sıerra, dıe alle während des spanıschen In Deıiner unendlıchen BarmherzıigkeıtBürgerkrieges 1936 VO  - der sozJalıstiıschen
Internationale des aubens wiıllen C1- hast Du Diıch der Armselıigkeıt
mordet wurden; ferner wurde Nıcolas des Menschen ANSCHOHNMNCH

und ul Jesus geschenkt, Deıinen Sohn,Berre aus dem en der Mınım 1, (Gründer
von wWwel Schwesternkongregationen, selıg- geboren VON einer Frau.

Er ist Retter un:! Freund,gesprochen, und schlıeßlıch wurde sel-
Bruder und Erlöser.ben Tag dıe Deutsche Anna Schäffer, aAUs

Mindelstetten 1mM Bıstum Regensburg selıg- ank se1 Dır, ater‘
für das Geschenk des Jubelhjahres.gesprochen; handelt sich iıne beson-

ders begnadete Seele, VO  e deren Kranken- eıne eıt der na werden,
eın Jahr der ogroßen UucCKkKkenNrzımmer viel egen ausgıng (1882—1925). 1Ns Haus des aters,

Am Maı 1999 hat aps Johannes Paul IL Du dıe verlorenen ne erwartestT,
Pater Pıo AQaUus Pıetralcına (1887-1968) 1n S1e voll Liebe und Vergebung

1ın den Arm nehmeneıner feierlichen Zeremonıie ZU Selıgen
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und S1e Deıinen Tisch laden, utter Chriıstı und Mutter der Kırche
bekleıdet 1m Festgewand. Se1InNn.
Dir, Vater, gebührt Lob ımmerdar! Dir, 'ater, gebührt Loh ımmerdar!

Dır, dem ater des Lebens,Gütiger ater, dem Anfang ohne Begınn,1m Heılıgen Jahr
mOge dıe Liebe Dır und ZU

der höchsten Güte und dem ew1gen Lıicht,
mıt dem Sohn und dem Heılıgen Geıist,Nächsten kräftig blühen: sSe1 hre un: Preıs, Lob und DankDie Jünger Chrıstı mögen Gerechtigkeit

un! Frıeden fördern. ıIn alle Ewigkeıt. Amen.
Den Armen werde dıe
TO Botschaft verkündet,
un den Kleinen und Ausgestoßenen BISCHOFSSYNODmöge utter Kırche ihre
besondere Liebe zeigen. Vom DbIs Oktober 1999 wırd 1m Vatı-
Dir, Vater, gebührt Lob iımmerdar! kan untfer dem „Der lebendige Jesus

Chrıistus In seıner Kırche, Quelle der HoffT-
Gerechter Vater, NUuNgs für kEuropa“ dıe Sonderversammlung
das Große Jubiläum Se1 ıne der Bıschofssynode für Kuropa stattfinden.
günstiıge Gelegenheıt, Dabeı handelt sıch dıe zweıte SOon-
daß alle Katholıken dersynode für Europa (die erste fand kurz
dıe Freude LICUu entdecken, nach dem „Fall der Mauern“ Jahr 1991
1m Hören auf Deın Wort statt) un: dıe letzte der fünf posto-
und 1m Vertrauen auf Deılınen Wıllen iıschen Schreiben Tertio Millennio Adve-
leben dürfen. niıente aufgeführten Kontinentalsynoden
ögen S1e erfahren, nach Afrıka (1994) Amerıka (1997) Asıen
Was dıe Gemeınnschaft VON Brüdern (1998) und Ozeanıen (1998)
un:! Schwestern bedeutet,
WECNN S1e gemeınsam das Trot brechen Im Rahmen der etzten Sıtzung des VOISYN-

odalen ates, der VO bıs 18. März Inun: Dıch mıt Hymnen und
geistlıchen Liıedern loben. Rom wurde dıe definıtiıve Ausgabe
Dir, Vater, gebührt Lohbh ımmerdar! des Instrumentum laboris (Arbeitspapier)

gebillıgt, aufgrund der eingegangenen An-

Vater, reich Erbarmen, worten der Ortskirchen und deren weıtere
Vorschläge. Des weıteren wurden dıe Vor-das Heılıge Jahr se1 ıne eıt der Öffnung,

des Dialogs un der Begegnung schläge 1m Zusammenhang mıt der Heraus-
gabe eiınes Vademecums (Handbuch Z.U]mıt allen, die Christus glauben, Synodenablauf) für dıe bevorstehende SOon-und mıt den Anhängern der

anderen Relıgionen: derversammlung für EKuropa In Erwägung
In deıiıner unermeßlichen Liebe SCZOPCN.
habe reiches Erbarmen mıt allen Nach Angaben des Statistischen Jahr-
Dir, ater, gebührt Lob ımmerdar! buchs der Kırche (1996) sınd VO  — den INS-
Gott, allmächtiger ater, gesamt 685 295 000 Eınwohnern Europas
laß alle Deıne Söhne und 1öchter erfahren 83 415 000 Katholıiken. (Kirchenprovin-
daß S1e. auf iıhrem Weg Dır, Z 72O; Pfarreıen: 136 494; Bıschöfe
dem etzten S des Menschen, 1464; Diözesanpriester: 149 901; rden-
Ine Begleıterıin haben, dıe gut meınt: spriester 161; Ständige Dıakone: J2
Marıa, die Ikone der reinen Liebe, Lai:enbrüder: 998; Schwestern: 396 868;
dıe Du 1m VOTIaus azu erwählt hast, TO. Seminaristen: Laı1:enmıis-
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S1O0Nare: 1036, Katecheten: 322055 Eın- Das Gebet des Papstes ZUT Felier des el-
wohner Je Priester: 3186; Katholıken Je Jahres wurde VO: Generalsekretär des
Priester: Zentralkomıitees TÜr das Große Jubehahr,

Erzbischof Crescenz1i1o Sepe, „als trinıtarı-Insgesamt verwaltet dıe Kırche 23 O7 VOor- sches ompendıum“ bezeichnet, das denchulen mıt 861 530 Schülern; Leıtfaden der dre1 Vorbereıtungsjahre auf-Grundschulen mıt 454 219 Schülern, 478 nımmt, dıe Jeweıls dem Sohn, dem eılıgenMiıttelschulen mıt 514 4858 Schülern;
außerdem betreut S1E 199 493 Schüler In den

Geıist und dem ater gewlıdmet In
seinem Gebet an der aps dem aterOberstufen und 648 Unınersıtätsstuden- für die Menschwerdung des Sohnes:; bıt-

ten. Im Bereıich des Gesundheitswesens le1l- tet dıe nade, dıe das Jubıläum einer
teft dıe Kırche In Europa 1394 Krankenhäu- eıt der Bekehrung, der Versöhnung und
SCT, 3828 ambulante Krankenstationen und des Friedens werden läßt, und den elstan:Leprastationen SOWIE 7058 Altersheime des Heılıgen Geilstes für die Kırche be1ı derund Pflegeheime für ranke un: Behiın- Evangelısıerung; schhlıeßlıch betet der He1-erte; 2168 Waisenheime; 2043 Kındergär- lıge ater für dıe Einheit der Chrısten und
ten, 3848 Famılıenberatungsstellen, 2588 den Dıalog unfer den Relıgionen.Sozlalstellen un:! Rehabilıtationszentren
und weıtere Ssozlale und karıtatıve Dıie ymne ZU: Jubeljahr, dıe Aaus zahlre1-
Einrichtungen (Internationaler Fidesdienst hen Komposıitionen Adaus allen Teılen der

9 9 Nr. 4135, 226) Welt ausgewählt wurde, ist eın Werk der
Franzosen ean Francoı1s Frie (Text) un!
ean Paul eCOo (Musıiık), der für dıe mus!1I1-
kalısche Betreuung der Marıenwallfahrts-AUS DEM BEREICH

DE  z BEHÖRDEN DES stätte In Lourdes verantwortlich Ist. Der ıIn
STOLISCHEN SIUHLES prachen übersetzte ext enthält dıe

geistlıchen un theologischen emente des
Jubiläums

Zentralkomitee für die OrDe@e-
Aus nla des großen Jubiläums soll uchreıiıtung des Großen Jubıläums

2000 e1in weltweiıter ınder- und Jugendwettbe-
werb stattfiinden Kınder und Jugendlıche

Im Pressesaal des Heılıgen Stuhls wurden verschliedener Altersgruppen sollen ZUT Re-
Aprıl 1999 dıe VO  ; aps Johannes flex1iıon über den geistlichen und theologı1-

aul I1 verfaßten exte eINes Gottesdien- schen INn des Jubeljahres entsprechend
stes, einer Messe und eines Gebets ZU] des Apostolıschen Schreıiıbens Tertio Mıil-
Jubeljahr 2000 vorgestellt. Für dıe „Votiv- lenniO Adveniente und der EFröffnungsbulle

zZU. Heıligen Jahr“‘; die beı Ver- des Jubeljahres werden. DiIe e1In-
sammlungen und Veranstaltungen AaUus zeinen Bıistümer und dıe Bıschofskonferen-
Anlaß des Heılıgen Jahres gefelert werden Z  ' der verschiedenen Länder werden dann
soll, wurden we1l verschiedene Schemen aus den Jeweiliıgen Altersstufen dıe dre1ı De-
vorbereitet: 1im Miıttelpunkt steht Jeweıls sten Beıträge, dıe In Prosa- der Gedicht-
„Chrıstus der Erlöser der Menschen DC- form eingereıicht werden können, AdUu$Ss-

stern, heute un: ıIn alle Ewigkeıt” und wählen und sS1e. dem Zentralkomitee
„Christus, (jott und Mensch, der Retter vorlegen. Eıine internatıonale Jury soll über
aller  c Der Orıiginaltext wurde auf ‚ate1- dıe dreı Hauptpreıisträger und einen Ge-
nısch verfaßt, doch stehen bereıts UÜber- wıiınner für jeden Kontinent entscheıden.
Ssetzungen 1ın Italıenisch, panısch, OTrLtU- Dıie Preıse wırd der 'aps be1l einer der für
giesisch, Französısch, Englısch, Deutsch das Heılıge Jahr vorgesehenen Veranstal-
und Polnisch ZUT Verfügung. tungen dıe Gewımnner überreıchen.
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Was dıe Medienarbeit ZU. Jubeljahr anbe- der VD  S dıe VOIN der vatıkanıschen Kon-
angt, stellte der Verantwortliche Dr. An- gregatiıon für dıe Institute des geweıhten
gelo Scelzo dıe verschıiedenen für Journalı- Lebens Dezember 1998 vorgelegten
sten vorgesehenen Arbeıitshiılfen un den Rıchtlinien für dıe Z/usammenarbeıt der
Teletext-Service des Staatlıchen Itahenı- Ordensiınstitute ın der Ausbildung über-
schen Fernsehsenders ZU) Jubelhahr Sanı Im Schreiben des Apostolıschen
VOL. Nuntius he1ißt

Der Internet-Beauftragte Luca De Mata Die Instruktion stellt ein Thema VO.:  - großer
WIEeS darauf hın, daß über die Websıte ZU Bedeutung un Aktualitat VOT. die Ausbiıl-
Großen Jubeljahr zahlreiche Informatıo- dung Im religiosen Leben multtels der £U-
LCI In derzeıt Sprachen Z.UT Verfügung sammenarbeit der zwischen-institutlichen
stehen ald solle uch 1ne Ausgabe Lentren un gleichzeitig die Verantwortlich-
ıIn Russısch, Chinesisch und Arabısch keit Jjeden Instituts hei der Begleitung seiner
geben. Mitglieder wähtrend dieser Zeitspanne,

damıilt die Vertiefung des spezifischen ChaAls NCUC Internet-Inıtiatıve wurde das Pro- FLSMAS die Ausbildung In lebendiger Weisejekt „Glocken für den Frieden“ vorgestellt: vervollständige. Im Dokument ind einigeüber dıe Adresse Jubil2000.o0rg sSınd exte Kriterien herausgestellt, die der zwischen-in-des Papstes ZU Ihema Frieden un das stitutlichen Zusammenarbeit In verschiede-Läuten der Glocken AUS verschiedenen Nnen Phasen der Ausbildung Richtung geben.Städten auf der Nn Welt zugänglıch. Im Es werden sodann die Ziele der WILSSEN-Rahmen dieser Inıtiatıve wiıird gebeten, das schaftlichen Religionsinstitute für die Aus-Glockenläuten AUS en Teılen der Welt bildung der Ordensschwestern un Ordens-einzusenden, damıt über Nntierne alle
Glocken für den Frıiıeden ertönen können

hrüder un der Institute für Philosophie Un
Theologie, dıie Ine vollständige akademı-(Internationaler Fidesdienst 99, Nr. 4138,

272)
sche Ausbildung für die Ordenspriester hie-
fen, klar UMFLSSEN. Besondere Aufmerksam-
keit Lst der Ausbildung der Ausbilder un

Kongregatıon für dıe Instıtute dem Lehrpersonal gewlidmet, VO.  - dem EC-
fordert wird, daß die spezifische Kombpetenzdes gottgeweihten Lebens
VO.  x der entsprechenden Lebensführung un

Der Heılıge Stuhl hat 1NCUC Rıchtlinien ZUT VO.:  - der Fähigkeit, den Wert des gottgeweih-
Ausbildung VON Ordensleuten In ordens- len Lebhens un den daraus folgenden Not-
übergreifenden Eınrıchtungen erlassen. wendigkeiten erfassen, begleitet wird.
Der exf wurde nde Januar 1999 be1l Das Dokument hietet deshalbh Ine grundle-
einem Treiffen männlıcher und weıblicher gende Orientierung In den UcCcn Notsitua-
Generalobern mıt der Kongregatıon für dıe tionen, die ıIn verschiedenen Teılen der Welt
Institute des geweılhten Lebens und Tür dıe LIm Entstehen sind, die Konferenz der
Gesellschaften des apostolıischen Lebens höheren Ordensobern und -oberinnen der
unter deren Präfekt Eduardo Martınez Gruppen VO.:  - Obern un Oberinnen die
Somalo ıIn Rom vorgestellt. Dıie Leıtlinien zwischeninstitutliche Zusammenarbeit beı
informieren über die theologıschen un: derAusbildung fördern.
rechtlichen Grundlagen olcher Institute

Es geht die Zukunft des Ordenslebens.und geben einıge praktısche Anwelsungen Die höheren rdensobern un -oberinnenfür eın konkretes Funktionieren.
werden deshalb ermahnt, diese Realität un

Miıt Schreiben VO Februar 1999 hat der die Richtlinien sıch Herzen nehmen,
Apostolısche Nuntius In Deutschland, ETZ- die vorgelegt werden, damıilt jeder AusbBil-
bıschof Glovannı LaJjolo, dem Vorsitzenden dungsdienst wirklich den Erfordernissen des
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Ordenslebens entspricht. Die Kongregation Im Hınblick auf ıne kürzlıch 1Im ARD-
vertrau. darauf, dafß die Verwirklichung des- Fernsehen („Kontraste“) ausgestrahlte e1INn-
SEN, WdS die Instruktion anregl, dazu seıtig-krıtische Berichterstattung über den
beiträgt, daß die Zusammenarbeit wächst Austrıtt eiıner Ordensschwester galt 1ıne
hei gleichzeıtiger Respektierung der Beson- Arbeıtseinheit der VOD-Jahrestagung dem
derheit des eigenen Charismas. Sıe wird Ihema Umgang muit Medien Beispiel der
uch dazu beitragen, die gegenseıtige Ach- Sendung „Kontraste‘; der Dr. Hans
[UuNg reifen lassen und SIC In der ekklesia- Boelte (Moderator beim ZUF un: beım
len Gemeinschaft mittels einer offenen Un Süddeutschen Rundfunk) als Fachmann
pastora. wirksamen Beziehung ZUFM eigenen etwas Außerdem hıelt Rıchterin
Bischof stärken. Das Ka eın Weg echter (sela Lauer (Vizepräsidentin des Soz1lal-
Nächstenliehe In der Kırche. gerichts Koblenz) e1in Statement ZUT Rechts-

lage eım Ordensaustritt.
Ordensübergreifende Ausbildung ist schon
eute In manchen Ländern für Gemeın- Weıhbischof Dr. Haßlberger (ehemals

ektor der Freisinger Domkıiırche undschaften des geweılhten Lebens N der
zahlenmäßıg schwachen Jahrgänge be1 den Dırektor des Kardınal-Döpfner-Hauses)
Neuberufungen üblıch. In dem Vatıkan- elerte den Eröffnungsgottesdienst. Am
dokument wırd hervorgehoben, daß solche nächsten Morgen hıelt der Apostolısche
gemeiınsamen Instiıtutionen sowohl das Je- Nuntiıus Lajolo dıe Euchariıistiefeiler. Die
weiılıge Charısma der einzelnen Orden als Warlr durch Vorstandsmıiıtglied Pro-
uch die Erfahrung der kırchlichen Gemeınn- vinzıal Herbert Bıhlmayer SDB verire-
schaft tärken ollten. Der ext enthält uch ten, der drıtten Tag mıt den Schwestern

Eucharıiıstıe elerte.Leıtlınıen bezüglıch der den Ausbiıl-
dungsstätten tätıgen Dozenten, Tür dıe ıne
ANSCMECSSCHNC Qualifikation gefordert wird. Datenschutz der Katholischen

Kırche

AUS DE  z BEREICH DER FKıne ompakte Darstellung des aten-
ORDENSOBERNVEREINIGUN  EN schutzes der Katholischen Kırche nach In-

krafttreten der Anordnung über den kırch-
lıchen Datenschutz 1mM Jahr 1994 hat

Mıtgliederversammlung 1999 der der Geschäftsführer der Datenschutz-Kom-
VO 1SS10ON des Verbandes der Dıözesen

Deutschlands Gerhard HammerDıiıe Jahrestagung der Höheren Oberinnen (Limburg) erarbeıtet Auf dıe besonderender Frauenorden fand tradıtıonsgemäß ıIn Belange der Ordensgemeinschaften wırdder Pfingstwoche Als JTagungsort auf der Ausarbeıtung hingewılesen. Be-diıente wıieder das Kardınal-Döpfner-Haus sonders hınzuwelsen ist uch auf einenıIn Freisıng. Von jenstag, den Maı 1999 kürzlich erschıienenen ausführlıchen Praxıs-bIs einschließlich Freıtag, denal 1999 kommentar ZUT Anordnung über den kırch-fand dort die Mitgliederversammlung der lıchen Datenschutz (KDO) Von Dr. Sieg-VOD In deren Verlauf sıch dıe Höhe- fried Fachet mıt dem Titel „Datenschutz In
ICH Oberinnen Jeweıls einen Jag lang inten-
SIV mıt den Ihemen „Ordensleben Uunfte.

der Katholischen Kırche“ (Luchterhand
Verlag Neuwıiled/Krıiftel 1998, 437 Seıten,dem Anspruch des christlichen (rJottesver- 68,00, ISBN 3-472- 7-ständnisses“ (Referentin ST. Dr. Annelıese
Der UftfOr ist Bıschöflicher Datenschutzbe-Herzıg) und „Die Kommunıitat als Suchge-

meinschaft“ (Referent Dr. Klemens auftragter der baden-württembergischen
Schaupp S 9 IMS) beschäftigten. (Erz-)Dıözesen Freiburg un Rottenburg-
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Stuttgart un Vorsıiıtzender der Konferenz Heıles willen‘, und WIT sSınd eingela-
der Datenschutzbeauftragten 1m Bereıich den, uUuNs den Inspiırationen diıeser Welt
der katholischen Kırche Deutschlands öffnen, damıt MN1SCIC Herzen LICUu bren-

LICH beginnen.
Kursangebot der VO  — Beım diıesjährıgen ORU DER

begrüßten WIT besonders Dr. Helmut Kohl,Leiten, deutlich un menschlich; 171-Semi- Bundeskanzler und Medard Kehl S 9
Nar für Leıter/Leıiterinnen und Obere/Obe- VO  - der Hochschule St Georgen ıIn Frank-riınnen In geistlıchen Gemeinschaften C2 furt, der das Hauptreferat hıelt über dıe g -26.11. 1999 1m Bıldungshaus der Schönstät-
ter Marıenschwestern, Vallendar). genwärtige kulturelle Sıtuation als Heraus-

forderung und Chance: „Du sollst eın
Segen sein!“‘ (S ben 257—269).Leıtungsteam: Dr. elga Modesto und ST.

Michaela Holzner.

Veranstaltungsort: Bildungshaus der Schön- Miıtgliıederversammlung der
DIVtäatter Marienschwestern, Berg Schönstatt 8)

Vallendar hei Koblenz. Am und März 1999 versammelten
sıch dıe Miıtgliıeder der ODIV Sektion In-Kursgebühr nkl Vollpensıion: 5I0,—
ernate 1mM Würzburger Burkardushaus

Anmeldung ihrer diesjähriıgen Miıtgliederversammlung.
Generalsekretariat der VOD Auf der Tagesordnung stand der Inter-

Frau Marita Heßler natsentwıcklungsplan, das Stichwort „In-
Postfach 1 '9 Neuwied ternatspastoral” und eın Austausch über

Konzepte und Modelle der JTagesbetreuung
1m nterna SOWIEe über Internatsprofile (amForum der en Beıspiel des Kollegs St Blasıen). Im Rah-

Das Ireffen des „Forums der Orden“ 1999 LLCN der Kollegenberatung („Aus der Pra-
X1S für dıe Praxıs“) ging überfand VO bıs 9. Maı In Ludwiıgshafen

das diesjahrıge FOR DER TIThemen WIe „Handy“, „Internet“  e „Interna-
DEN STAan:! unter dem österlichen tiıonale ontakte  C6 un „ausländısche

Schüler 1mM nternat  oIThema: Brannte nicht Herz Inspira-
tion der sakularisierten Welt.

Dıe Welt, und ‚WarT dıe säkularısıierte, dıe Eınführung 1n den astoralen
1enst durch das IMsıch dem Regiment der Kırche und der Re-

lıgı1on weıtgehend entzogen hat, ist un Das Institut der Orden ın Mann-bleibt ber dennoch die VON Gott geschaf- heım veranstaltet un: organısıert unterfene Welt:; S1e bleıbt dıe Welt, In der (Gjott
ensch geworden ist, In der der ensch

der Leıtung VO  — Bertram Dıckerhof
spezıell für Junge Ordensleute In der

ZU Heıl gerufen ıst. ule der Bıldungsphase (zwischen Priıe-
Das IL Vatıkanische Konzıil hat dıe Welt In sterweıhe und Zweıter Dienstprüfung)
einem Licht erscheinen lassen. ıne Pastorale Einführung, dıe auf ordens-

spezıfische Belange abgestimmt ist Der
Der Blıck auf diese Welt dıe TIa zeıtlıche Umfang dieser Ausbildung C1-

I1uUuNng VO  S nıcht Sanz unbedeutenden eıt- treckt sıch innerhalb VO:  - 1er Jahren auf
ze1gt ber mehr als 1Ur Gott- Ausbildungstage (also Jlage PIO

losıgkeıten. Als Christen folgen WIT dem Jahr), verte1ı auf Kurswochen und
nach, der ıIn dıe Welt gekommen ist Supervisionseinheiten un: umfaßt die Er-
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arbeıtung und Durchführung eines (0 ACHRICHTE AUS DE  Z
ralen rojekts 1mM eigenen Berulfs- und Eın- ORDENSVERBANDEN
satzfeld Die Ausbildung wıird mıt eıner
Prüfung beendet, die den Gesichtspunkten
Tür den Eıinsatz VO  —_ Ordensleuten ın der Salesıaner Don BOoscos
Pastoral der Bıstümer un! für dıe O- Angehende Studenten, diıe Katholische
rale Zusammenarbeıt zwıischen Bıstümern Theologıe als Studienfach In etiracC| ZI1e-
und Ordensgemeinschaften entspricht (an hen, können über e-Maıl be1ı der Phılo-
erkannt als Dıenstprüfung, gleichwertig sophısch-Theologischen Hochschule der
dem „Pfarrexamen“). Sales1ianer Don Boscos In Benedikt-

beuern Informatiıonen darüber erhalten. In

Jagung der Ordensreferenten sogenannten e-Maıl-Wochen bietet dıe
Interessierten dıe Möglıchkeıit, ihre Fragender (Erz-)Biıstümer Deutsch-

lands dem Studiengang, Kombinationsmög-
lıchkeiten mıt anderen Fächern und Berulfs-

Im Bonifatiuskloster Hünfeld fand aussıchten dırekt maılen. Zur Begrün-
März 1999 die JTagung der Ordensre- dung hıeß C5S, manch unbeantwortete rage

ferenten der (Erz-)Bistümer Deutschlands halte vielleicht VO Studıum der Theologıe
ab Dıe e-Maıl-Adresse der Hochschule lau-
tet „Cth.benediktbeuern@t-online.de“. Im

Prälat Heıner och AaUus Öln hıelt einen nternet ist dıe Eınrıchtung finden unter
Vortrag ZU) ema „Die spirıtuelle und „http://www.kath.de/benediktbeuern“.pastorale Bedeutung der en und geıistlı-
hen Gemennschaften für das ‚Pastoralkon-
zept eıner 1ÖzeseC666 ST. Frumentıia be- Prämonstratenser
richtete über ıne Arbeıtstagung des
VOD-Vorstandes. ST. Cäcılıa sprach ZU Eın kırchliches „Zentrum für Famiılie, Um:-
Ihema Ordensleute elt und Kultur ıst In Roggenburg 1m„Ausländısche
Deutschland“, wobel spezıelle Pro- Landkreis Neu-Ulm gegründet worden.
bleme der ausländıschen Ordensschwe- Dıiıe Trägerschaft hat eın eigens 1Ns Leben

gerufener Verbund übernommen. Ihmstern 91Ng. gehört federführend das Prämonstratenser-
Es gıbt In eutschlan: derzeıt Iiwa 1000 kloster Roggenburg d} mıt Ver-
Ordensschwestern AUS Indiıen und weıtere TrTetiern der OommuUune und dem Bezırk
400 AUsS$s verschliedenen Ländern (Thaıland, chwaben, W1e der verantwortliche 'ater
Nıgeria, Vıetnam, ganda, Polen, Kroa- Roman Löschinger Vom 14. März
tien) 1999 sSiınd Umweltnachmittage für Famı-

hıen, orträge Fragen der Umweltbil-
Prälat efier Schnell (Köln) Vorsıiıtzender dung SOWIle Projekttage für Schulklassen
der Konferenz der Ordensreferenten, vorgesehen. An dem Programm arbeıtete
erklärte, se1 1U}  — Jahre lang rdens- der Arbeıtskreıis Umweltbildung mıt Ver-
referent un: re lang Vorsitzender retern VoNn und Naturschutz, Landesbund
dieser Konferenz. Er erklärte, wolle für Vogelschutz und das We1i1ßenhorner
nıcht mehr für den Vorsıtz kandıdıieren. Orstam:' mıt.
Daraufhin wurde Prälat Rachwalski VO

Bıstum Dresden-Meıßen ZU VoOor- Dıie Ordensgemeinschaft der Prämonstra-
sıtzenden der Konferenz der rdens- tenser hatte dıe barocke Anlage VOT wel

Jahren VOIN der 1ÖöÖzese ugsburg kosten-referenten der (Erz-)Bistümer Deutsch-
lands gewählt. Dıiıe Wahl geschieht jeweıls fre1 1Im aurecht zurückerhalten, S1e
für dre1ı Te eigenverantwortlich sanıeren un e1in
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Bıldungszentrum errichten. Derzeıt eutigen Klosters, dıe Spirıtaner und ihre
leben acht Ordensleute In Roggenburg, dıe Missionsarbeit In Lateinamerıka und
zugleıch ın der Seelsorge VOIT Ort ätıg SInd. Afrıka stehen Den Grundstock bılden
ach den Worten Löschingers sollen 1m Bücher, dıe dıe Prämonstratenser nach der
Spätsommer die Bauarbeıten für dıe famılı- ufhebung iıhres Klosters 1802 reiten OoNnNn-
engerechte Bıldungsstätte beginnen. Die ten, und dıe Bıbliothek der 1966 geschlosse-
osten VO  — achtzehn Mıllıonen Mark teilen 1C  e Phiılosophisch-Theologischen Hoch-
sıch untifer anderem das Kloster, dıe Deut- schule In Knechtsteden. Hınzu oMmMm dıe
sche Bundesstiftung mwelt INn Osnabrück, Büchere]1l eINnes Paters, der als Privatgelehr-

ter,der Freıistaat Bayern und prıvate eldge- Sprachwissenschaftler un: Ölker-
ber. Bıs das Gebäude 2001 bezogen werden kundler arbeıtete.
kann, stellt dıe Pfarreı Roggenburg ihre
Räumlıichkeiten ZUT erfügung.

Franzıskaner
Im Gegensatz ZU) „Zentrum Tür mwelt
un:! Kultur“ der Salesianer Don BOoscos 1Im Dıiıe Kölnısche Franzıskanerprovinz VO  —

oberbayeriıschen Benediktbeuern, das ıIn den Heılıgen Dre1 Könıigen elerte
erster Linıe auf Jugendarbeıt spezlalısıert Aprıl 1999 1n Düsseldorf den Jahres-
sel, seizen die Verantwortlichen ıIn Roggen- tag ihrer Wiedererrichtung. Aus diesem
burg VOT allem auf die Umweltarbeıt mıt Anlaß wurde 1m Düsseldorfer Franzıskan-

erkloster eın großer eıl der 108 ZUT ProvınzEltern und Kındern. en eigenen Famlıulı-
enappartements sSınd außerdem Irüh- gehörenden Brüder erwarte In orträgen
pädagogische Fachräume SOWIEe eın eigenes wollten S1e sıch nıcht 11UT ihrer wechselhaf-

ten Geschichte erinnern, sondern auch Im-Kinderland geplant.
pulse für 1ne zeıtgemäße Exıstenz gEWIN-
1918  S Der Festtag endete mıt einer
Festmesse ın der Franzıskanerkirche derSpiırıtaner
Oststraße. Die bereıts 1239 gegründeteDıiıe Urdensgemeıinschaft der Spirıtaner ll Provınz hatte 1804 In olge der napoleon1-der Öffentlichkeit ihre Klosterbibliothek In schen Relıgionspolıitik alle Klöster verloren

Dormagen-Knechtsteden als Museum und wurde TST{ Aprıl 1929 VON der
gänglıch machen. Z/wel über Arbeiıtsbe- Generalleıtung des rdens offizıell wıleder-
schaffungsmaßnahmen engagılerte kKräfte errichtet.
sollen innerhalb VO  — Wel1 Jahren den Be-
STan! sichten. Spenden und der Verkauf Für NCUC Formen eıner zeıtlıch befristeten
VOInl Büchern Jüngeren atums, dıe sıch Miıtgliedschaft 1m Franzıskanerorden hat
nıcht ZUT musealen Aufbereıtung e1gnen, sıch der Präsıdent des katholischen Miıs-
sollen das Vorhaben finanzıeren. Das alte- sionswerkes Miss10, der rühere General-
ste Buch, der „Gottesstaat“ des heilıgen miıniıster des Franzıskanerordens, Pater
Augustinus, ist 00 Wiegendruck Aaus ase ermann chaluc! OFM, ausgesprochen.
VO  — 1490 Kostbar gestaltete Werke des Be1 der Feıer des sıebzigsten Jahrestages
Miıttelalters WIE handgeschriebene Meß- der Wiıedererrichtung der Kölnıschen Fran-
und Choralbücher gehören ZU Bestand. ZISKanerproVvVınz OoOrderte 17. Aprıl
Die Patres und Brüder wollen das künftige 1999 ıIn Düsseldorf, Kennzeichen franzıska-
Museum nach der Bıbliotheksordnung des nıschen Lebens muUsse zudem dıe solıdarı-
Mittelalters, das he1ßt nach Sachgebieten, sche ähe den Schwachen und Armen In
aber hne Numerierung, aufbauen. Im Mıt- der Gesellschaft se1ın. Dem ostmodernen
telpunkt wırd dıe Literatur über dıe Prä- „Alles ist möglıch, ber nıchts ist
monstratenser, die Vorgänger der Spirıta- geW] 0 ollten dıe Ordensleute die Zuver-
neT In Knechtsteden, die Vergangenheıt des sıcht entigegensetzen, daß Gott dıe Weltge-
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schichte einem nde führen tutıv für das christliche Leben ist nıcht 1L1UT

werde. für das monastische, entschloß sıch dıe Z

Der Provınzıal der Sächsıschen Franzıska- sterzienserakademıe, „n lebendigem Kon-
takt VO  — Wiıssenscha und Leben“ das —

nerproVvInz, ater Herıbert Arens, VerwIlies nastısche Vorbild SCNAUCI untersuchen
be1l dem Festakt auf das Vorbild der Pa- und für christliıche Exıstenz fruchtbar
Tone der Kölnıschen Provinz, dıe Heılıgen machen. Damıt wende ILal sıch der eigent-Dreı1 Könıige. Diese selen bereıt BCWESCH, lıchen Lebenstiorm der Zisterzienser Z
Altvertrautes loszulassen, sıch auft den „dem Kernstück zisterziensIıschen Lebens“,
Weg In ıne ungewısse Zukunft machen. WIe Weıhbischof Dr. Friedhelm Hofmann
Ihr Weg habe ber nıcht Hof des Könı1gs feststellte.
Herodes geendet, sondern der Krıppe
1m VO  — Bethlehem 'ater Arens ater Angelus Häußlıing, Benediktiner-
warnte „Auch heute stehen WIT Franzıska- mönch AUS Marıa aaC] erläuterte den
1CT In der Versuchung, uUulls den gut- Stellenwer:‘ der Liturgie 1m monastıschen
bürgerlichen Könıgshöfen bequem - Leben In der Liturgie vollzıehe sıch das KEr-
hen. Unser Ort aber ist der a. beı den lösungswerk: ährend sıch dıe heutige
Armen, Kleıinen, Nıedrigen.” Vorstellung VO  - Liturgie auf dıe onntags-

beschränke „denn WEeCI VO  - nen
hat be1l diesem Thema NıC| direkt dıe

Zisterzienser Messe gedacht?“, en önche und Non-

Im Kloster Langwaden hıelten dıe Zisterz1- 8101 vielfältige Formen lıturgischen Vollzu-
ihr zweıtes Symposıium ZU IThema CS bewahrt. Diese Intensıtät brachte eın

Mehr Aufwand, eıt und Formen her-„Iucunda ruminatıo, dulcıs meditatıo
Hımmel und rde sıch berühren‘“‘. VOIT, ermöglıchte kulturelle Entfaltungen

und erforderte psychısche Ta „Es gab
„Das ema edeute Leben‘‘ und g1bt immer Wandel, uch In hlıturg1-
Schlicht klang dıe Kurzformel VON 'ater schen Formen.“ Doch eute ste der
Basılıus Ullmann, Prior des Zisterzienser- Mensch häufig sprachlos VOI Gott, se1 ıIn
konvents Langwaden, un:! doch erwies S1e. ebete nıcht mehr eingeübt. Dıe Tageszeıt-
sıch als sehr komplex. Denn 1m Verlauf ordnung des klösterliıchen Lebens decke

den Zusammenhang zwıschen GlaubeneINes Symposiums ging dıe Auseın-
andersetzung mıt nıchts Geringerem als und Gebet auf, denn „das ist eıne
„dem Höhepunkt und der Quelle des erläßlıche Gestalt des Glaubens. Wer
christlichen Lebens‘‘. SO bezeichnete Dr. glaubt un:! nıcht etet, glaubt nıcht‘“. Das
Frank Erich Zehles, eıner der Organısato- gelte für dıe DaNZC Kırche und damıt für

jeden einzelnen Chrısten SCHAUSO WIEe fürICH, dıe Liturgie. Inwiefern sıch dıe Iden-
tıtät der /ısterzienser In Vergangenheıt dıe mönchiıschen ewegungen.
und Gegenwart AUSs dem Geilst der Liturgie Wohl keın en hat sıch dıe LAaGur-bestimmt, WarTr dıe eiıtende Fragestellung
der Tagung. g1€ bemüht WIEe dıe Zisterzienser, deren An-

fang 1m 11. Jahrhunder hegt. Damals hat-
Gegen dıe verbreıtete Ansıcht, daß Litur- ten dıe Reformideale VOTI em Eıinfluß auf
g1e nıcht Jjedermanns Sache se1 oder sıch Sal dıe klösterlıche Liıturglie, dıe adıkal NCU-

LLUTr für Öönche gehöre, sprach dıe große ert wurde. 'ater Alberich Altermatt, 71-
Teiılnehmerzahl. Über das cho die sterzlienser AUS der Schweiz, nannte das dıe
Veranstalter überrascht, ber VOT allem CI- „erste moderne Liıturgiereform der Kır-
freut. Denn dıe Lıiturgie ieijert das Ge- chengeschichte“. Dıe Liıturglie des frühen
heimnIs, das WIT verkünden und AdUus dessen Citeaux folgte vier Prinzıpilen, der „integrI1-
eıs' WIT en  D Da diese Einsicht konsti- tas Regulae”, Iso der wörtlichen eaCcNn-
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Lung der Benediktsregel, der Authentizıtät, NnÖrper werde Liturgie gefelert. Aus
der Eınfachheıiıt un: der Eıinheıt des Lebens der Liturgıie, dıe dıe Hochform der ıchtba-
iın den einzelnen Klöstern. Aus dıesen FOr- 1ICcCH Darstellung der Gemeımnschaft mıt Jesus
derungen erwuchs uch dıe Schlichtheit SCIH, werde eın /usammenseın einem
und Eıinfachheit der sakralen Bauten, dıe In est Liturgie eröffne einen Spielraum, ıIn
ihrer „Reduktionsarchitektur“ ganz allge- dem sıch das Leben ausleben kann, denn
meın dem Reformanlıegen Ausdruck VOCI- 99 ist mühsam, (Cjottes Nähe 11UT
hehen: Die einfachen Fenster, dıe nüch- denken‘‘ Im geschenkten Freiraum der
terne Ausstattung, der Verzicht auf Liturgie vollzıehe sıch das Leben mıt len
OSTtbare Leuchter und Gewänder spiegeln Ausdrucksformen, erwachse das Be-
noch heute dıe klaren und gen Bestim- wußtseın, daß der Mensch ZUT1 Freude
MUNSCH wıder. DiIe lıturgische Feıer der - Daseın erschaffen wurde. „Wır versuchen
sterzıienser ist geprägt durch dıe Eınfach- ıne modellhafte Alternative leben, die
heıt der Rıten un die Armut 1m siıchtbaren VO Daseın Ausdruck o1bt, dıe das Sein
Bereich. SO entsprach S1e. 30®  u den Krıte- und nıcht das Haben fejert‘‘: Jede Schwe-
rien der Liturgiereform nach Durchsichtig- ster lasse sıch ın ihrer konkreten Stimmung
keıt, Schlichtheit und Verstehbarkeıt, WwW1e auf das Stundengebet e1n, daraus
S1e. das /Zweıte Vatıkanum forderte Freude gewınnen. Denn „dUus dem Wort

ziehen WIT Nahrung, WIT betrachten WIe-Umgekehrt übte das Konzıl uch Einfluß der und wıeder, bis Sanz innen ist‘“auf dıe Entwicklung der /Zisterzienserlitur-
g1e AQUS, WIEe Abtpräses assıan auterer
dUus Mehrerau In Österreich herausstellte.
Denn nıcht alle Zısterzienser reaglerten auf Resurrektionıiısten
dıe Neuerungen W1Ie jener Abt, der auf dıe
rage, In seinem Kloster weıterhın
mıt dem Rücken ZU olk zelebrıiert Diıe Kongregatıon VON der Auferstehung

UNsSeTECS Herrn Jesus C(hrıstus nahm iıhrenwürde, antwortete „Wır haben derzeıt ke1-
NCNn ater, den INan VO  - ON zeigen nfang ıIn Parıs, In Frankreıich, Fe-
kann!“ Tatsächlich wurden 1Im auftfe der bruar 1836 unter der Leıtung VO  —_ eiınem
Jahrhunderte entwickelte Fehlformen WIEe verheirateten Laıen, dem gelernten S-

wirt, Bogdan Janskı Nach dessen Todder Ausschluß VO  - Laıen, Frauen un Lal-
enbrüdern In der Liturglie abgeschafft. (2. Juli verlegten seiıne Schüler, gele1-

tei VO  —_ Pıotr Semenenko und HıeroniımDiese Veränderungen vollzogen sıch jedoch
‚sanit un: her vorsichtig“. Das /usam- Ka]sıewicz, dıe als Miıtbegründer der KOon-

gregation gelten, den bısherigen Sıtz nachmenspiel VO  = Tradıtion un: Erneuerung
und das Bewahren monastıscher Elemente ROom, pflegten dort das Gemeinnschaftsle-

ben und entIialteten dıe een VOoNn Janskıgegenüber römiıschen ze1ge, daß „Liturgie-
reform nıe abgeschlossen ist‘“ Tradıtion se1 weıter. Am Ostersonntag, dem 27.Maärz

1842, legten S1e Z.U) ersten Mal das Or-nıcht einfach Vergangenheıt, S1e welse viel-
mehr dynamısch In dıe Zukunft, fordere densgelübde mıt fünf weıteren

Miıtbrüdern ın den St. Sebastiankatakom-LICUC Verwirklıchung In uUunNnseTreTr eıt
ben In Rom ab Sıe nahmen dıe erste,

Wıe Leben ıIn und AdUus der Liıturgie heute während der Fastenzeıt 1847 verfaßte Or-
möglıch ist, vermuittelte Abtissin Anckcılla densregel ZUT Grundlage ihres Geme1ınn-
Betting AUus dem Zisterzienserkloster In schaftslebens und ıhres Strebens nach der
Oberschönenfeld auf eindringliche Weıse. persönlıchen Heılıgkeit Gehorsam iıhrer
Voraussetzung für jeden hlıturgischen Voll- Inspiration, sıch dem auferstandenen T1ö-
ZU® sSe1 dıe Annahme des Lebensgeschen- SCT weıhen, nannten S1IEe sıch ‚Brüder VON
kes Miıt Herz und Verstand, mıt dem der Auferstehung‘...
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Miıt einer weitgehend ähnlıch aussehenden se1ın können, sondern durch ıhren
geschıichtliıchen Eınführung leıtet dıe Or- Wiıllen, als mıtten In der Gesellschaft sStTe-

hende Personen, ihr Leben Pascha-densregel der Resurrektionisten, die Kon-
stitution der „Kongregatıon VON der uler- Mysteriıum auszurichten bereıt sınd
stehung uUunNseICcsSs Herrn Jesus Chrıistus“, Das Generalhaus befindet sıch 1U  — In Rom
dıe paschale Dımension e1n, dıe jedes Miıt- un: VO  ; dort AUS koordiniert die Wır-
glied dieser Gemeininschaft kennzeichnen kung VON dre1 Provınzen: der amerıkanı-sollte: 1ıne bewußte Abwendung VO  — der schen, der kanadıschen un: der polnıschen,Sünde, das „Sterben  C6 all dem, Was dıe Be-
zıiehung Chrıstus beeinträchtigen ann WIEeE auch einer Regıon ın Brasılien.

un ıne entschlossene Zuwendung ıhm, Die Tätıgkeıt der Resurrektionisten ın
der schon In der Taufgnade jedem Chrısten Deutschland begann 1983, obwohl sS1e schon

seıt mehr als 100 Jahren In Österreich wiıirk-Anteıl se1iner Auferstehung geschenkt
hat (vgl Röm 617 Kor SA Deshalb stellt ten. F RT  — sınd sS1e mıt Patres auftf deut-
dıe Ordensregel als 1el für dıe Ordensan- schem en ıIn wel kanoniısch errichteten
gehörıgen ıhre persönlıche Heılıgkeıit dar, Nıederlassungen vorstellig: In uerDbDac!|
dıe Ss1e als eınen dynamıschen Prozeß des und ın Castrop-Rauxzxel. Damlıt versuchen

S1e der TC| hlerzulande In dreı Dıözesen:ständigen, persönlıchen Auferstehens sıeht,
dadurch Gott verehren und dıe Ge- dem Erzbistum Bamberg, 'aderborn un!

genwart des Auferstandenen Chrıstus 1m Bıstum Rottenburg-Stuttgart, momentan In
Alltag ezeugen. Dadurch So. dıe Of- der Pfarrseelsorge, diıenen.
fentliıchkeit ZU] Wandel auf Jesus Chrıstus Sollten zukünftıg dem einladenden Ruf deshın bewegt werden, Was dıe Regel als „Auf- Auferstandenen Herrn Junge Menschenerstehung der Gesellschaft“ bezeıichnet.
Das dreıfache Gelübde der Keuschheıt, olge eısten wollen, werden S1e dıe Resur-

rektionistenN aufnehmen und ihredes Gehorsams und der IMU wırd eben-
gute Ausbildung SOTSCNH.falls als Akt der Verbindung mıt Chrıistus

verstanden und soll Tür das Volk ottes
Z.U) sichtbaren Erinnerungszeichen dıe
übernatürliıchen und ewl1gen erte werden. KONTAKTGESPRACH

DEN ORD  RN-
Dıie Erziehungstätigkeıt und dıe Pfarrseef- VEREINIGUN:  EN
O: werden vorrang1g, jedoch nıcht AdUu>s- UND DER
schließlich, als Arbeitsfelder der Resurrek- DEUTSCHEN
tionısten angesehen, WEeNN zugleıch dieser BISCHOFSKONFERLENZ
Eınsatz sehr flex1ibel betrachtet werden
muß, der Offenheıt für dıe Bedürfnıisse Protokoll des Kontaktgesprächs
„der sıch ständıg verändernden Welt, der zwischen den Ordensobern-Vereinigungen
Notlage 1mM aktuellen Wandel der Kırche...” VDO, VOB un VOD
nıcht 1Im Wege stehen (Art 189) un der Deutschen Bischofskonferenz

Dezember 1998 1im Priestersemmar
Dıe Resurrektionıisten biılden Wal ıne Maınzvon Anfang päpstliıchen Rechts-kler1-

Anwesend:kale Ordensgemeinschaft, siınd jedoch,
nıcht zuletzt durch ihren Ordensgründer, DB  > Bischof Dr. Karl Lehmann, alnz,
der nıe dıe Priesterweıihe erhielt, für dıe Vorsitzender der DBK; Bischof Dr. Vıktor

Miıtwirkung der Lalien offen Dabe!l handelt Josef ammertz OSB, Augsburg, Vorsıit-
sıch N1IC| 1L11UT dıe „Laienbrüder“, SOI- zender der Kommıissıon der DBK; Weih-

dern uch Menschen, dıe nıcht durch bischof eorgzg Weinhold, Dresden, Vorsıit-
Gelübde mıt der Kongregatıon verbunden zender der Arbeıtsgruppe „Institute des
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geweıhten Lebens‘‘ der I Dr. Hans weılıgen ehemalıgen Reichsgebieten, uch
Langendörfer S 9 Bonn, Sekretär der DBK; W diese inzwıschen In andere Bıstümer
Frau Dr. Marıianne [igges, Bonn, Sekretä- inkardiniert selen.
rn der Kommıssıon der DB  R

Die Visıtatoren haben sich große Verdien-
VO  S Generaloberin Sr Mediatrix Alte- STe dıe Heimatvertriebenen erworben.
frohne, Paderborn, Erste Vorsıtzende der Für diese se1 dıe Miıtgliedschaft ihrer ViIsı1ı-
VOD:; Provinzoberin 5r Cäcıilia Höffmann, atoren In der DBK nıcht selten etwas
Wickede-Wimbern, /weıte Vorsıtzende der W1e iıne Statusirage. Deshalb hätten sıch
VOD:; Sr Basıiına Kloos, Neuwied, General- In dieser rage uch dıe Organısationen
sekretärın der VO  S der Heımatvertriebenen deutlich Wort

gemeldet. Der Hl Stuhl habe jedoch nachVD  ® Provinzial Dietger Demuth CSsR, völkerrechtlichen Gesichtspunkten ent-Köln, Erster Vorsıtzender der VDO:; Pro- schlıeden. Nach dem nde des Ost-West-vinzlal Manuel Merten O 9 Köln, / weıter
Vorsıtzender der VDO:; Wolfgang Schu-

Konftflıkts un: der polıtıschen un: recht-
lıchen Neugestaltung der internationalenmacher O.Carm., Bamberg, Generalsekre- Beziıehungen In Europa bestehe keıntar der VDO Grund mehr für den Fortbestand des Insti-

VO  &> Generaloberer Br Thomas Bischop, tuts der Vısıtatoren ın der bisherigen
FormMünster, Erster Vorsıtzender der VOB:; Ge-

neraloberer Br. Bernward Elsner FMMA\,
ITıer, Generalsekretär der VO  D

Neben der negatıven Nachricht gebe
ber uch Ine posıtıve Nachricht Die He1-

Bıschof Lehmann eröffnete 10.15 Uhr matvertriebenenseelsorge werde nıcht g-
das Kontaktgespräch 1998 und hlıeß dıe mindert, sondern re-strukturiert. Miıt Zu-

stımmung der Vısıtatoren und desgereisten Repräsentanten der Deutschen
Bıschofskonferenz un: der Ordensobern- Beauftragten für dıe Flüchtlingsseelsorge

sSe1 VO  — der DB  R eın Beschluß ZUFr Vertrie-Vereinigungen wıillkommen. Dıiıe VOTISC-
schlagene JTagesordnung wurde ANSCHNOM- henen- un Aussiedlerseelsorge gefaßt WOTI-

INnNnen den

Es werde weıterhın auf dıözesaner und
überdiözesaner Ebene Vertriebenenseel-Bericht hber aktuelle Entwicklungen IM
O: gebenBereich der Deut;chen Bischofskonferenz

I Bıschof Lehmann informierte zunächst Vertriebenenseelsorge Sse1 nach der deut-
über dıe Erneuerung des Statuts der Deut- schen Wiıedervereinigung nıcht wenıger
schen Bischofskonferenz, beı dem keine wichtig geworden Sıe agıere unabhängig

VO  —; außerkirchlichen Heımatvertriebenen-allzu großen Eıngriffe gegeben habe Geän-
dert worden Se1 allerdings dıe Miıtwirkung Verbänden un nachdrücklich für
der Apostolischen DZW. Kanonischen ViIsı1- Friıeden und Versöhnungsbereitschaft e1in.
atoren als beratende Mitglieder der DB  R ndere deelsorger, dıe sıch Menschen
SIie selen ZU eıl VO uZU eıl AdUus anderen Gebileten kümmern, dıe nıcht
Von der DB  R als Vısıtatoren ernannt WOT- ZU Reichsgebiet gehörten (z.B Sudeten-
den für Gebiete, dıe 1938 ZU] Deutschen land), werden gleichgestellt. Bısher selen
Reıich gehört hatten. SIEe uch be1l staatlıchen Zuschüssen

benachteiligt BSCWESCNH.Die Apostolischen Visitatoren selen bis
auf dıe Weıhegewalt) mıt Vollmachten WIEe Z/u klären selen noch finanzıelle Fragen,Bıschöfe ausgestatte un:! amtıeren als Ju- uch 1m Blıck auf staatlıche Abfindungs-rısdiktionsträger für dıe Priester dUus den Je- zahlungen. Vorbereıitet werde en Arbeıits-
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hefit, das bald erscheinen werde.! uber- der Ehe lägen inzwıischen schon be1l über
dem gebe bald ıne Pressekonferenz ZUT 50%, Erstabtreibungen VO  = Frauen, dıe
Informatıon der Öffentlichkeit ber den noch nıe geboren haben, be1ı 37,9%. Auch
SaNzZCH Fragenbereıich. WEeNNn insgesamt her eın negatıver (Grund-

eindruck vorherrsche, dıe Kultur des Le-
Das geänderte Statut der Deutschen Bı- bens un: deses entscheıde sich VOI Ort.
schofskonferenz ZU) I 1999 InTa er dürfe keinen Rückzug geben, 1U

Bıischof Lehmann berichtete über das
verstarkten Kampf für das en.

Ergebnıis VO  — sechs Sıtzungen der spezıell Bıschof amphaus sSe1 be1l mehr als Be-
ZUT rage der kırchlichen Schwangerenkon- ratungsgesprächen mındestens Jeweıls ıne
ilıktberatung gebildeten Arbeıtsgruppe Stunde anwesend SCWESCH und, urfte das
un: deren intensıiver Zwischenarbeıit. Im mıt Zustimmung der Beteilıgten uch do-
Januar 1999 werde sıch der Ständıge Kat (1 kumentieren. Frauen, dıe ZUT eratung
Lesung) und später die Frühjahrsvollver- kommen, gehörten heute den „Armen“
sammlung der DB  R (2 Lesung) mıt den ZUT Unterschicht ohne Miıttel und tünden
Ergebnissen beschäftigen. oft unier erhebliıchem famılären Druck

Ihre große menscnilıiche Not blıebe ber
Der Spielraum sSe1 sehr kleın: Man solle
uch nach Auffassung des Papstes e1lINner- verborgen. Von den Frauen wären

nıcht Z kırchlichen Beratungsstelle g-seı1ıts ıIn der Beratung bleiben und alle al- kommen, WE keinen Scheıin gäbe Der
lıchen Möglıchkeıiten nützen, ber anderer- Scheıin sSe1 für Abtreıibungswillige ıne erste
seI1ts könne 111d|  - Nn der efahr der Siıcherheit. Was ber komme danach? 1ele
Verdunkelung des Zeugnisses für das selen auf den Scheıin als Lösung fıxıert,Leben keıiıne Scheıine herkömmlıcher Art hne daß damıt ber dıe Probleme wiıirklıch
mehr ausstellen. (Gesucht werde nach einer gelöst wurden.
ücke, dıe nıcht „trıckhaf oder ıne Fik-
tıon Sel1. FEıne Alternatıve wäre der vollständıge

Rückzug AUSs dem gesetzlıchen Rahmen.
Man dürfe den Beratungsschein nıcht 1SO- amı würden ber dıe ohnehın schmalen
hert betrachten oder ıhn ZU) Sündenbock Möglıchkeiten geschwächt. Eıne andere Al-
machen. Seıt dem Papstbrıef (11./14. ternatıve WAalIc der Rückzug auf die 8 DbIs
un: dessen Ööffentlicher Dıiıskussion hätten des Gesetzes: Keıine Pflıchtberatung oder
sıch mehr gesellschaftlıche Schwierigkeiten Konflıktberatung, sondern L11UT Sexualbera-
für den Verbleıb In der gesetzlıch VOTSCSC- tung, Verhütungsmıittelbelehrung und Autf-
henen Konflıktberatung ergeben. Auch klärung über bestehende Mosglıchkeiten.Jüngere Urteıle (z.B „Kınd als chadens- Das Bıstum Fulda gehe diesen Wegfall“, Bayerisches Abtreibungsgesetz ete,)
würden Fragen aufwerfen, ebenso die Zu- Konfliıktberatung sSe1 keine eratung über
nahme VON Spätabtreibungen. Neue Statı- Einzelkonflikte (Geld, Wohnung, usbıl-
stiıken berichten VON eiıner Erhöhung der dung etc.), sondern über den Gesamtkon-
Abtreibungen 15 Abtreıibungen ın flıkt mıt Auswirkung für das en des Kın-

des Von denen, dıe ZUT Beratungsstelle
kommen, wollten 8SOÜO% keinen Scheıin und

Nachträgliche Anmerkung des Protokollan- wollen nıcht abtreıiben. Nur 20% kämen mıt
[en. Das Arbeıitsheft ist 29 1999 als Nr. 146 der der ausdrückliıchen Absiıcht, einen Scheıin
im Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-
LO)] herausgegebenen Schriftenreihe erschıenen

ZUT straffreien Abtreibung des Kındes De-
unter dem ıte Kırche Uun! Heımat. Die atholi- kommen. Nur allgemeıne Sexualberatung
sche Vertriebenen- un! Aussıedlerseelsorge In hne Pflichtberatung/Konfliktberatung se1l
Deutschland eın Weg mıt vielen Nachteıulen
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Denkbar Se1 eın „Hiılfeplan“. Es gehe schon dıe wirkliıch In Not befindlichen Frauen
einen Beratungsscheın, ber einen nıcht mehr herankomme. Zur Glaubwür-

Scheın anderer A  ‚9 mehr briefäihnlıich der dıgkeıt der Kırche gehört ihr Eıinsatz gemä
mehr dokumentenähnlich. Man könne be- dem Evangelıum, en reititen, WEn

stätıgen, worüber beraten wurde (z art- uch unftfer Rısıken. Be1i einem Ausstieg
nerberatung, Wohnungsberatung, finan- drohe 00 riesiger Glaubwürdigkeitsverlust,
zielle Beratung). Eın olcher Beratungs- da sıch dıe Kırche damıt NUr auftf den Ver-
scheıin mache unzweıdeutıg klar, daß INan kündıgungsauftrag hne Praxısbezug
für das Leben des Kındes beraten und Hıl- zurückzjiehe. Man WO dıe Eındeutigkeıt
fen habe Kın weıteres Modell, der Absıcht beım Verbleib In der Beratung
das ber i nıcht favorısıiert werde, gehe unmıßverständlich deutliıch machen und
VO  Z einer Erklärung der abtreibungswilli- größtmöglıche Iransparenz walten lassen.
SCH Frau gegenüber dem Arzt dUuS, daß S1e. Dennoch sehe dann AUS, als mache
be1l einer Beratungsstelle SCWESCH sSe1. Dazu INan sıch doch dıe Finger schmutzig. Eın 10-
brauche iıne Gesetzesänderung, für dıe talausstieg der Kırche se1 ebenso wen1g

ber keiıne Mehrheıt gebe 7/u befürchten machen WIeE eın Verbleib unter bısherigen
se1 auch, daß ıne eventuelle erneute Dis- Bedingungen. Daher suche INa  — nach
kussıon Tür ıne Gesetzesänderung einem Mıttelweg.
eiıner Verbesserung den völlıgen Weg-
fall der Pflıchtberatung mıt sıch bringen Das Dokument der Glaubenskongrega-

tıon ZUT theologischen un rechtlichen alurkönnte.
der Bischofskonferenzen habe uch krıit1-

Der Scheıin habe NUr einen ınn 1m Kontext sche Stimmen hervorgerufen. Es se1 be-
des Beratungsvorgangs. Dies se1 ber keın grüßen, daß theologısch der Lehrkom:-
reiner Informatiıonsvorgang, sondern eın der Bıschofskonferenz festgehalten
dıalogischer Prozeß mıt /Z/ielsetzung, ohne werde; S1e sSe1 nıcht L1UT eın tTem1ı1um des
den keinen Scheıin geben könne. Was die Austauschs und kollegialer Aktıvıtäten.
ZUT Beratung kommende Frau schlıeßlich Schwierigkeiten ergaben sıch VOT em be1l
macht, Nl grundsätzlıch 0)  en, uch WEeNNn Fragen der praktıschen Umsetzung.
die Beratenden alles ıIn ihrer aC| Ste-
hende tun. Wenn Ine Frau In der Tüh- Den Bıschöfen und der Bıschofskonfe-

e berichtete Langendörfer selenphase ihrer Schwangerschaft, WEeNN viele
noch nıchts davon WwIssen, en sprechen Hınvweise ZUSCBANSCH, daß der Deutsche

Orden In großer ahl sSozlale Einrichtun-soll, musse dıe Strafandrohung WCB, SONS
re. S1e nıcht Nıcht für die Frau, ber für SCH übernehme. Jräger werde ber bıslang
den Arzt und das mi{eld würde weıterhın nıcht dıe Ordensgemeinschaft, sondern das

VO  — ihr gegründete Deutsch-Ordens-Hospi-dıe Strafandrohung gelten. TOLZ der Auf-
hebung der Strafandrohung (Urteile VO  —_ talwerk In der Rechtsform elıner
1993 und Se1 n des Lebens- GmbH Es gebe Hınweise, daß bisweilen

weder dıe Grundordnung des kırchlichenschutzgebotes dıe Kechtswıdrigkeıt einer
Abtreibung geblieben. Das ber se1 1m Be- Dıenstes 1m Rahmen kırchlicher Arbeıits-

verhältnisse noch dıe Arbeıtsvertragsricht-wußtseıin der Bevölkerung TOLZ zahlreicher
Appelle praktisch weggebrochen. Iınıen des Deutschen Carıtasver-

bandes angewandt würden. Dadurch
Der Scheıin bewiırke keinen Automatısmus konnten übernommene Beschäftigte ihre
und stelle keıine Rechtfertigung dar. Eıne Schutzrechte verheren, dıe S1e Rahmen
Abtreıbung bleıbe 1m übrıgen immer dıe der bisherigen kırchlichen Strukturen ZC-

habt hatten. Es würden außerdem erEntscheidung der schwangeren Tau. Der
Ausstieg der Kırche dUusSs der Schwangeren- aufgekauft, dıe nıcht dem DCWV als Spıtzen-
konfliktberatung würde bedeuten, daß INnNan verband angehören. Die Carıtaskommis-
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SION habe deshalb Alarmzeıchen gegeben. Generalvıkar Feldhofftf (Köln) demnächst
Kardınal Wetter und Weıhbischof Schwar- 1ne gemischte Arbeıtsgruppe beschäfti1-
zenböck hätten 00 espräc| mıt dem Prior SCH, der dıe Ordensobern-Vereinigun-
des Deutschen Ordens gehabt, nachdem SCH betefligt würden.
dieser seinen SItz nach Weyarn verlegt habe

DIe VDO-Vertreter krıtisıerten, daß In(woO Weınhbischof Schwarzenböck wohnt) der VO Sekretarıat der Bıschof«konferenzund dadurch Tür se1INne Ordensprovınz den
Jährlıch veröffentlichten Statistik „Katholi-Weg erölfnet habe, In ayern als Örper- sche Kırche ıIn der Bundesrepublik Deutsch-schaft des öffentlıchen Rechts anerkannt

werden. land“ neben den Dıözesanpriestern 1L11UT dıe
Nza der Ordenspriester 1mM Bıstums-

Diıeses espräc| habe vorläufig manche dienst genannt werde N1C|
Vorbehalte ausraumen können. Der dıe Gesamtzahl der Ordenspriester In

Deutschland OrdensbrüderDer Deutsche Orden sSe1 uch den Augs- und Ordensschwestern In Deutschlandburger Bıschof herangetreten berichtete würden überhaupt nıcht erwähnt, obwohlBıschof Dammertz mıt der Ankündıgung,
1ın Dıllıngen ıne rıvat-Uniıiversıtät dıes doch nennenswerte (und ansehnliche)

Zahlen der katholischen Kırche In Deutsch-eröffnen. Be1l einem espräc| In Augsburg land selen. DıIe VOD-Vorsiıtzende äaußerteselen auch Loyalıtätsfragen ZUT und dıe ermutung, dıes NI1IC| eın statıst1-
ZU) kırchlichen Arbeıtsrecht Z.UT Sprache sches Problem se1 (was I1l lösen könne),gekommen, dıe unterschıiedlich gesehen sondern daß mehr anınter stecke SO selenwürden. uch z. B e1m Paderborner DıözesanJu-
Be1 der UÜbernahme carıtatıver Eıinrichtun- bıläum dıe UOrdensgemeıinschaften nıcht
SCH habe 111  - keıne kırchenamtlıche Z vorgekommen.
stımmung eingeholt; das se1 für den Deut- Bıschof Lehmann Z daß dıe Statıistikschen en als Ordensgemeıinschaft künftıg ergänzt würde un:! bat Langen-päpstlıchen Rechts uch nıcht nötıg SCWC- dörfer, das Amt für kırchliche Statıstik ent-
SCHIL, zumal keıne Ordensniederlassung In sprechend anzuwelsen. Die Ordensobern-Verbindung mıt den übernommenen Eın-
riıchtungen errichtet würden. Die bısher Vereinigungen würden Miıthılfe beim

Erfassen un der Weıtermeldung der ent-schon übernommenen Eınrıchtungen WUr- sprechenden aten gebeten.den nach vorlıegenden Erkenntnissen
schwarze Zahlen schreıiben; dazu müsse
INan ber offenbar wiıirtschaftlıch sehr radı- Ausländische Priester In Deutschland
kal vorgehen. emuth berichtete nach eiınerC

Beschäftigung In der Arbeıits-Bedenklich selen VOI em dıe ungeklär-
ten Rechtsprobleme, ob dıe VO DO  E g- STUDPC „Institute des geweıhten Lebens“
tragenen Werke noch als kirchliche Eın- der DBK-Kommissıon mıt dem 1he-

menbereıchrıchtungen angesehen werden könnten, „Ausländısche Priester
WEeNN dort keine Mıtbestimmung 1m Deutschland“ VO  > vier verschıiedenen
Sinne der kırchlichen Miıtarbeıterver- Gruppen: Es gebe unter den ausländıschen
tretungsordnung un: keıne kırchliche Priestern solche, dıe sich ZU Studıum ın
Rechts- und Tarıfstruktur gebe. (srund- Deutschlan für längere eıt aufhalten und
sätzlıch stelle sıch dıe rage nach den nebenbe1l1 pastoral tätıg SINd; dann Fer1-
Abstimmungsnotwendigkeıten und -1110- enaushılfen (meist Studierende AUs Rom),
dalıtäten zwıschen den Bıschöfen un! und dıe große Anzahl der 1m hauptamtlı-
den Ordensgemeinschaften päpstliıchen hen pastoralen 1enst tätıgen ausländı-
echts Damıt werde sıch auf ntrag VO  — schen Priester, VO  - denen dıe Mehrheıt aUus

331



Ländern Miıttel- und Osteuropas kommt der AUS$S dem Ausland angeworben oder mıt
(vor em AaUus Polen, ber uch AUS dem einem pastoralen Dienst beauftragt WUTr-
ehemalıgen Jugoslawien), daneben zahlreı- den.
che „Einzelkämpfer“ AdUus afrıkanıschen und
asıatıschen Ländern Es wurde uch seıtens der Repräsentanten

der Bıschofskonferenz gewünscht, dalß sıch
Es gebe ıne deutliche Problerhanzeige eIN- dıe Arbeıtsgruppe „Institute des geweıihten
mal Blıck auf deren pastorale un:! kultu- Lebens“ der BK-Kommıissıon mıt dem
re Integration un: ZU andern hınsıcht- Themenbereıich „Ausländısche Priester In
lıch verschiedener rechtlicher Fragen. Man Deutschland“ weıter beschäftigt und über
musse unbedingt auf ıne gEWISSE Miındest- dıe BK-Kommıissıon Empfehlungen
qualifikation achten, Devor 11a diese Prie- einreıcht.
sSter In der Pastoral einsetze. uberdem sSe1
ıne kontinulerliche Fortbildung erforder-
ıch. Wünschenswert se1 eın VO  e den Bı- Umsetzung der Partikularnorm der
chöfen unter Eiınbeziehung der Ordens- Deutschen Bischofskonferenz Can 24J]

CIl LM OrdensbereichDern entwıckelndes Konzept, wobel
z. B das Pastoraltheologische Instıitut der emuth informierte dıe RepräsentantenPallottiner ıIn Frıedberg be1 Augsburg eINn- der Bıschofskonferenz darüber, daß sıch dıe
g_ebunden werden könne. VD  © mıt der VO  — den Biıschöfen beschlos-
Bıischof Dammertz bestätigte, daß sıch der Partıkularnorm beschäftigt und
Leıiter des Pallottiner-Instituts bereıts einen Beschluß über ıne auf ordensspezıfi-
ihn ın dieser aC| gewandt habe Aber sche Belange erweıterte Norm gefaßt habe.
uch Freıising habe seı1t wWel Jahren eın Darüber se1 Bıschof Dammertz schon N

führlıich informier'! worden. Es ergaben siıchKonzept und begiınne nde 1998 Man
So. TST bestehende ngebote prüfen, AUus der Sıicht der VD  © ber noch Fragen,

dıe mıt den Bıschöfen besprochen werdenbevor weıtere Angebote (z.B In Fried-
sollten:berg) gemacht werden.

Bıschof Lehmann tellte fest, daß dıe GrTup- Besteht ıne Informationspflicht des abge-
benden Ordinarıus De1l eiıner ıhn gerich-pPCH ausländıscher Priester sehr verschiıeden

selen. Kroatıische Priester se]len Tast AaUuS$S- Anfrage eines aufnehmenden Ordı-
schlıeßlich Franziskaner. Manche Dıözesen narıus?
(z.B Rottenburg) unterstützten ausländiı- C(nbt Erkenntnisse über eventuelle da-
sche Dıözesen und bekämen aiur Priester. tenschutzrechtliche TODIEemMe be1l der We1-
Es gebe nach seiner Erkenntnis viele AUS- tergabe vertrauliıcher Informationen?
ländische Ordensleute In Deutschlan: ohne
Rückhalt be1 hıesiıgen Ordensgemeinschaf- Wıe kann In der Praxıs größtmöglıche Ver-
ten. anche würden VON deutschen Provın- traulıchkeıt gewährleıistet werden insbe-
zialen gut begleıtet, andere hätten deutlıche sondere uch gegenüber dem übertreten-
Berührungsängste. Bıschof Dammertz, In den Kandıdaten?
dessen Bıstum Augsburg mehr als 100 AUS-

Bıschof Dammertz erinnerte dıie NIOT-ländısche Priester wiırken, bemerkte VOT
allem den fehlenden UC| für Priester matıonspflicht des Kandıdaten und dıe
un: Ordensleute aus Indıen, deren Provin- Verantwortung des anfragenden WIe des
ziale 1Ur sporadısch Besuch kamen. angefragten Ordinarıus. Nach Cal  — 241

CIE werde eın Zeugnıi1s verlangt, Iso be-
Der VDO-Vorstand bat ausdrücklıich STE. Auskunftspflicht, wobel Gründe und
darum, die Jeweıliıgen deutschen Ordens- Jlatsachen CNNeCN selen. Datenschutz-
bern konsultieren, bevor deren Mitbrü- rechtlıch begebe INan sıch auf ıne gEWISSE
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Gradwanderung. Deshalb gebe z. B (KDFB) übernehmen. Der OD-Vor-
uch In Arbeıtszeugnissen ıne gewIlsSse NOoO- STan:! habe sıch damıt beschäftigt und be-
menklatur, be1l der INan zwıschen den Ze1l1- fürworte eın Engagement VO  - ST. Basına,
len lesen muUusse. dıe das ber nıcht insgeheım tun soll

Manuel Merten gab edenken, daß dıe Frauen wollten eIWwaAas In dıe Kırche einbrın-
Rechtswirksamkeıt der Norm In seinem Be- SCH und dazu uch einen Auftrag der VCI-
reich 1L1UT UTC| 1ne Anderung der Aus- faßten Kırche en Die Kırche könne auf
bildungsordnung gewährleistet werden dıe Arbeıt VOI Frauen nıcht verzıichten. S1e
könne, Was In dıe ompetenz des rdens- brächten eIWwas e1n, Was das Vorhandene C1-
meısters und des Generalrats uber- ganzt. Derzeıt gebe viele Brüche ıIn der
dem se1 eın „Zeugnis“ W1e eın „Arbelıts- ırche Umbrüche, Aufbrüche, Wegbrüche;
zeugnI1s“ eın Dokument, für das 00 Frauen könnten hler viel Aufbauarbeıit le1-
Recht der Einsıchtnahme gebe. Man mMUu. sten. Die Trbeıt 1M eIizwer' soll 1m Rah-
deshalb vielleicht her VOI einer „Stellung- I1LCH der Ordnung verlaufen, ber uch eın
nahme‘“‘ als VOIN einem „Zeugnis“ sprechen. Zeichen setizen, das dıe Arbeıt der Frauen
Die darın anzugebenden ründe und Tat- 1m Dıakonatskreis unterstutzt.
sachen könnten natürlıch 1L1UT dıe M foro
externo“ bekannt gewordenen se1InN. Bıschof Lehmann außerte sıch dankbar für

dıe Bereıtscha: VO  - ST. Basına, dıe geıistlı-
Bıschof Lehmann sah den Grund für dıe che Begleiıtung der Frauen 1m Dıakonats-
Anweıisung Roms ZU) Tla| der Norm ın kreıs übernehmen. Das verleihe der
einem als mangelhaft empfundenen Infor- acCc| große Serlosıtät un: se1 ıne wirklı-
matıonsprozeß unter den Ordıinarıen. Wiıie che geistliche Stütze
der Austausch konkret geschehen soll 1INS-

der Vertraulich-besondere hınsıchtlıch Man musse kreatıv fragen, Was der eruf
keıt müsse pragmatısch gelöst werden. der Dıakonın eute In der Kırche für ıne

Bedeutung haben könne. Die hıstorıiıscheNachdem dıe recognıtio der VON der Deut-
schen Bıschofskonferenz erlassenen Norm Begründung se1 schwiıer1g geworden (Nähe
UTrC| den Vatıkan noch ausstehe, musse ZUT Jungfrauenweıhe, ZU)] Witwenstand?).

Alleın der Rekurs auf dıe Geschichte reicheINa zunächst abwarten, bıs Rom sıch
geäußert habe anach könne INan das Ge- nıcht. er der notwendıge 1C| InNs

eute Was kann der CTIU: leisten? Warumspräch darüber fortsetzen.
dıe angestrebte Weıhe? Bıschof Lehmann
betonte, daß dıe Fragen seıt 15 Jahren auf

Aufbau eines Diakonatskreises „Frau In
der Kirche“

dem Tisch lıegen und daß INan den Frauen,
dıe ihre Bereıtschaft bekundet haben, Hıl-
fen anbıleten müuüsse. Er bat rıngenDie OD-Vorsıiıtzende ST. Mediatrıx eıtete

das Ihema eın mıt der Feststellung, INan darum, dennBereıch als Prozeß mıt
grundsätzlıch offenem Ausgang ehNnan-WO sıch mıt der dıe VO  w herangetra- deln. Keıne WISSE, W1e Rom entscheıden

N  n Fragen nıcht hınter dem Rücken der
wıird Möglıcherweise Z1e sıch dıe aC|Bıschöfe beschäftigen.erN Wunsch
noch länger hın (dann werden dıe Jetzt be-des -Vorstands SCWESCH, das IThema

1INs Kontaktgespräch bringen. reıten Frauen VO Ausgang nıcht mehr
selbst betroffen se1in) oder Kom ab
uch darauf musse Ial gefaßt seInN. erST. Basına, Generalsekretärıin der VOD, se1

angefragt worden, dıe geistlıche Begleitung empfinde ankbarkeıt und Freude über
des 1im ufbau befindlıchen Netzwerks die Bereıtschaft VONn ST. Basına ZUTI geıistlı-
„Dıakonat der Frauen“ Rahmen des Ka- hen Begleıtung des Dıakonatskreıises der
tholıschen Deutschen Frauenbundes Frauen.
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ST. Basına betonte, daß dıe ausgewählten Instruktion einigen Fragen über die
Mitarbeit der Laien Dienst der PriesterFrauen ausdrücklıich darauf hingewiesen

werden, daß weder 1ne Anstellung noch
1ne Weıhe derzeıt In Sıcht Nal Auf dıe An- ST. Mediatrıx egte eın Posıtionspapier des

VOD-Vorstands ZUT Instruktion VOI und C1-irage VO  —_ Langendörfer, eın Miın-
läuterte Entstanden sSe1 AUS dem Eın-destalter VO  — Jahren gefordert werde, TUC| daß die Frauen 19008  —; nıchts mehrWIEe viele Frauen bereıts aufgenommen

wurden und welche der spiele, hätten, nachdem der 'aps In diıeser
WwIes ST. Basına auf das nach dre1yährıiger Sache gesprochen habe Der OD-Vor-

stand WISSe sıch dem aps In Ireue VCI-Ausbildung erreichte Alter VO  — mındestens
Jahren hın, das als Alter für die Dıako- pfhlchtet, könne ber dıe Instruktion nıcht

nenweıhe VO  — Männern gefordert werde. als das letzte Wort In diıeser Sache ansehen.
Der Dıakonatskreis der Frauen sollte mıt Bıschof Dammertz warb Verständnıiıs

bıs Z Personen überschaubar bleıben, TÜr dıe Intention der päpstliıchen nstruk-
wirklıch einen geistlıchen Weg gehen tıon und gab bedenken, daß auf dem

können. Frau Dr. Tigges WIEeS auf dıe Rolle
des als Lobby un: Forum für dıe Weg des Faktıschen dıe Laıien ZU eıl ıIn

ufgaben gedrängt worden selen, dıe dem
der Frau hın; gehe nıcht ıne Amt vorbehalten sSınd. Es sSe1 ber ıne

polıtısche Vermarktung des Netzwerks Fehldeutung, daß diese Instruktion N

schlıeßlich 1m Blıck auf deutsche Verhält-
Bıschof Lehmann tellte fest, dalß INn dıe- nısse verfaßt worden se1.
SCT aC| 1Ur ıne Entscheidung der
Weltkirche gehen könne. Dazu bedürfe Sr. Basına bekräftigte, daß dıe Instruktion
ohl eiıner Weltbischofssynode, WCNN nıcht unnötıiges Konflıktpotential geschaffen und
gar beı einem Konzıil darüber entschle- unter den Laien, uch unter den in den Ge-
den werden muüsse (wıe beı der Wiıederein- meınden oft sehr engaglerten Ordens-
führung des Dıakonats beı den Männern). frauen große Betroffenheıt ausgelöst habe
uberdem erinnerte Aussagen des
Weltkatechismus, wonach 11UT der Bıschof anuel erten gab bedenken, daß dıe

Plausıbilität elner Unterscheidungsnotwen-und der Priester „1IN PCISONA Chriıstı capıtıs“
handeln, während der Dıakon der Dıakonie dıgkeıt zwıschen Frauen un: Männern
und dem Wort diıene und ‚WaTl immer In immer mehr schwıinde. Dıiıe Kırche ordne

dıe Dıiıenste, sıcherzustellen, daß dasVerbindung mıt Bıschof un: Priester.
darın bereıts eın erster Schritt ZUT OpP- Heıl der Seelen gesichert wırd Um der Kır-

che wiıllen musse INan regıstrıeren, daß sıchpelung des Dıakonats VO  — der Fülle des
Trdo sehen se1? das Umfeld In der Kırche geändert habe

Daher müsse dıe Kırche uch ihre innere
Struktur beı der Ordnung der DıiıensteEr teıle alle Sorgen un:! Vorbehalte und

sehe das Rısıko elner großen FEnttäuschung überdenken. Große Sorge bereıite ıhm, daß
reihenweise kırchlich sehr engagılerte undfür dıe beteiligten Frauen. Deshalb halte

1Nne Unterscheidung der Geilster UrCc! 1ne spirıtuell geprägte Frauen Kapıtulieren.
gute geistlıche Begleiıtung für wichtig. Tau Dr. Tigges tellte fest, daß dıe nstruk-

tıon einen Soliıdarısierungseffekt unter den
Bischof Lehmann muhte 14.20 Uhr die Frauen ausgelöst habe, die sıch VO Inhalt
Beratungen vorzeıtig verlassen, nachdem und TIon der Instruktion her verletzt fühl-
ber den ıch verschlechternden (Gesund- ten SIie gab der offnung Ausdruck, das
heitszustand sSeINeES Bruders informiert letzte Wort möÖöge In diıeser ‚aC) noch nıcht
wurde. Für den weıteren Gesprächsverlauf gesprochen worden sSeIN. Deshalb freue S1e
übernahm Bischof Dammertz den Vorsitz. sıch über dıie Eıngabe des VOD-Vorstands
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Bischof Dammertz erklärte, INan nehme Eın wesentliches Motıv für dıe Entsendung
ZUT Kenntnı1s, Was der OTrSsStian! der Or- ausländıscher Ordensfrauen nach Deutsch-
densfrauen ZUT Instruktion denkt Doch das and se1 für dıe Kongregationen dıe MöÖg-
Anlıegen der Instruktion se1 berechtigt. iıchkeıt des eldverdienens 1m Blıck auf

dıe Finanziıerung ihrer ufgaben 1m Her-
Abschlıeßend wlies emuth darauf hın, kunftsland. Problematisch se1 jedoch, daß
WI1Ie unterschıiedlich 11a In der Weltkıirche dıe ausländıschen Ordensleute auftf den
auftf diese Instruktion reaglert habe In In- echsel In einen Sanz anderen Kulturkreis
donesıen se1 dıe Instruktion Sal nıcht be- oft völlıg unzureichend vorbereıtet
kannt, In Lateinamerıka werde S1e weıtge- un! sınd, daß das Erlernen bZwW. eNerT-
hend N1C| ZUT Kenntnıiıse schen der deutschen Sprache Mühe bereıte,

daß S1e ın Deutschland her W1Ie 1ın einem
Kurzbericht ZzuU:  S3 Stand „Ausländische hetto en und auf ıne spätere ück-

Ordensfrauen In Deutschland“ kehr nıcht vorbereıtet werden. Dıie Reıinte-
gration gestalte sıch außerst schwıier1g. Kıne

NST. Basına berichtete über den Stand der VO  = Betreuung ausländıscher Ordensleute In
der VOD inıtnerten „Vereinigung Kathaolıi- Deutschland erfolge ın aller Regel nıcht:
scher Orden ZUFr Förderung Internationaler manche versuchten selbst eIwas Organı-
Solidarität‘ UrC| den dıe steuerrecht- sieren, teilweıise kümmerten sich dıe einla-
lıchen Probleme der ausländıschen Ordens- denden Pfarrer eIiwas dıe Ausländerın-
leute In Deutschland gelöst werden sollen. 1CcCH

Der Vereın beginne 1mM Januar 1999 seiıne
Auf dıe Anfrage VO  = Bıschof Dammertz, obTätigkeıt. und Ordensgemeinschaften

selıtens der Deutschen Bischofskonfe-mıt SIıtz 1Im Ausland, deren Miıtglıeder 1n
Deutschland tätıg Sınd, sollen aufgenommen 1C Handlungsbedarf gebe, kam ST. CÄäcı1-

ha auf dıe ausländıschen Priesterwerden. Seıtens der staatlıchen ehorden
habe INa sehr ne] Wohlwollen erfahren; Deutschland beı der Betreuung der hıer le-

benden Ordensfrauen dUus iıhrem Heımat-Probleme bereıte hıingegen dıe Notwendig-
keıt einer ständıgen Legıtimation VOI den land sprechen. Sıe spielten oft 1Me her
Juristen der Dıözesen. dubıiose Es gebe In Deutschlan: Of-

fenkundıg uch viele vagabundıerende
1C] gelöst se1 immer noch dıe sıch AdUus der Priester Aaus dem Ausland Schwester Me-
zunehmenden Präsenz ausländıscher Or- dıiatrıx bat dıe deutschen Bıschöfe darum,
densleute In Deutschland ergebende Ge- das Problem Kontakt mıt den Miss1ions-
samtproblematık, angefangen Von der rage bıschöfen anzusprechen.
der sprachlıchen, kulturellen und uch kırch-

ST. Basına kam auf das Problem der Eıinre1l1-lıchen Integration In Deutschland bıs hın ZUTI

Problematık einer Wiedereingliederung ın segenehmıgung sprechen, die VO  —

iıhren heimiıschen Kulturkreıis be1ı der ück- Behördenseıte immer restriktiver gehand-
kehr nach Jahrelangem (teıls jahrzehnte- habt werde. Im espräc| se1 iıne Kon-
langem) Eınsatz In Deutschland. tingentierung des ‚UZUgS ausländıscher Or-

densleute, das ber uch die ausländischen
ST. Cäcılıa ergänzte, daß sıch derzeıt Or- Mitglieder deutscher Ordensgemeıinschaf-
densschwestern AUS alleın verschiedenen ten etireiien könnte
indischen Kongregationen ın Deutschland
befänden, wobel Jjede Kongregation AUus Auf dıe Eınschätzung VOINN Bıschof Dam-
mehreren relatıv selbständıgen Proviınzen merTTtTZ, dıe Anforderung ausländıscher Or-
besteht. Erwartet werde dıe Benennung densleute erfolge vornehmlıiıch, Lücken
eiıner provinzübergreifenden Kontaktper- 1n Deutschland schlıeßen, wobel dıe ent-
SO  S Jeder Kongregatıion In Deutschland. sendenden Gemeininschaften den Geldtrans-
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fer dankbar annehmen, dıies ber nıcht das der Redemptoristen ın Hennef-Geıistingen.
auptmotiv für ıne Entsendung sel, ant- Das Bıstum Irıer sSsetize sıch für dıe Erhal-
wortete ST. Cäcılıa, daß nach ihrer Kenntnıs tung des bısherıgen Standorts eın DZW. plä-
das Hauptmotiv INn der lat das in Deutsch- diere für eınen Standort innerhalb des

Bıstums.and verdienende Geld sel, selbst be1ı
jenen ausländıschen Ordensgemeinschaf-
ten, dıe 1ıne Entsendung gebeten WUT-

Anlıegen der Berufungspastoral eımden un! nıcht selbst offensıv nach Einsatz-
möglıchkeıten gesucht en Die Katholikentag 2000
ausländischen Ordensfrauen könnten nıcht ach Auskunft VO  - Bıschof Dammertz
dort einfach anknüpfen, deutsche Or habe sıch dıe Kommıssıon der Deut-
densfrauen aufgehört aben, dıe AaUus eıner schen Biıschofskonferenz mıt dem Anlıegengewachsenen spirıtuellen Iradıtion kamen. der Berufungspastoral beım KatholıkentagMan musse sıch iragen, deutsche
Ordensfrauen dort Wenn 11a 1Ur

2000 befaßt un der Ständıge Rat werde 1m
Januar 1999 etiwas ZUT Berufungspastoralden Dıensten interessjert Wal der ist, verabschieden. Im Geistlichen Zentrum

brauche 11an ann Ordensfrauen? des Katholıkentags könne INan eIwas Tür
Vlıeles habe d Uus ihrer 1C| bereıts Züge des die Berufungspastoral {un. Eıne / usam-
internationalen Frauenhandels. menarbeıt mıt den en waäare AdUus$s seiner

Sıcht wiıchtıig.
Entwicklung des Studienhauses SE Lam- Deshalb ermutigte dıe Ordensobern-

bert, Lantershofen Vereiniugungen, sıch einzubringen und sicht-
bare Präsenz zeigen, uch be1l derBıschof Dammertz informierte darüber, St.-Ansgar-Pilgerfahrt, der das /dK be-daß In Jahren insgesamt 79 Priester AUus

dem Studienhaus ıIn Lantershofen hervor- sonders einlade.

selen, darunter uch zahlreiche emuth benannte den bereıts VO /dK
Ordenspriester. Aufgenommen würden mıt der Gesamtverantwortung für dıe I:
Kandıdaten hne Abitur, ber mıt eiıner ab- turgıe beauftragten Dr. arl Meyergeschlossenen beruflichen Ausbildung. Dıiıe als Kontaktmann der Orden VOT Ort, der als
derzeıtigen Räumlıichkeiten In Lantersho- JangJähriger Provınzıal un! V DO-Vorsıt-
fen (Diözese Trier) müßten sanıert werden zender sehr gul WISSEe, Was dıe Orden be1-
(Kosten Z Mio.) In diesem ZA- tragen könnten.
sammenhang werde dıe rage der Jräger-
schaft geprült. Vertreter des Verbandes der Zusammen mıt ihm werde sıch ST. Laetitıa
Dıözesen Deutschlands, des Bıstums Trıer arder VO'  S den Elısabeth-Schwestern In
und der Kommlıissıon der Deutschen Bı- Reinbek VOT Ort dıe Ordenspräsenz
schofskonferenz würden ıne Ortsbesichti- kümmern. Seıtens der VDO se1 Provınzıal

Bruno Mersch SDS mıt der Bıldung eınerZUuNg vornehmen, ggef. ber uch nach ande-
ICH Standorten suchen. Dem Ständigen Rat gionalen Kontaktgruppe beauftragt worden.
soll eın Onzept vorgelegt werden, das
Instıtut erhalten, das In den etzten Jah- Ergänzende Berichte AUS den Ordens-
ICH ıIn der Bıschofskonferenz großes Anse-
hen habe Im Hınblick auf dıe obern-Vereinigungen
Kooperatıon mıt Dozenten der Theologıi- Y.1 ST. Basına berichtete über dıe bevorste-
schen Fakultät ın Bonn ergänzte Lan- en Schließung des VOD-Instituts In
gendörfer bevorzuge I1a eınen Standort München, das seıt Jahren Fortbildungs-
ıim Bonner Raum. In Frage käme uch veranstaltungen für Ordensschwestern In
dıe TSLT kürzlich geschlossene Hochschule der Lebensmitte mıt großer Akzeptanz
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geboten habe DıIe /ielgruppe der Schwe- DIe VO Verband der Dıözesen Deutsch-
stern unter 55 Jahren se1 inzwıischen jedoch an gewünschte Arbeitsgruppe „Orden

un kirchliches Arbeitsrecht“ soll uchkleiın geworden, daß ila  - mıt dem nde
des laufenden Kurses 998/99 das Institut das Verhältnıiıs zwıschen den Orden äpst-
1m Sommer 1999 schlıeßen müsse. Die Auf- lıchen Rechts und den Bıschöfen 1m Hın-
gaben des VOD-Instituts sollen In modıfi1- blick auf zıvilrechtliche Auswirkungen der
zierter Form 11U)  - ergänzend VO NSULU Exemtion (Arbeitsrecht, Tarıfrecht, echt-
der en In Mannheım übernom- setzungskompetenz SC untersuchen. Die-
1901401 werden. SCS Anlıegen werde uch VO  > Ordensseıte

unterstutz Man erwarte 1ıne einvernehm-
Demuth or11f das Stichwort auf und 1C| Absprache über die /usammenset-

informıierte über dıe Z.U) Jahreswechsel ZUNS dieser Arbeıtsgruppe.
99/7/98 erfolgte Verlegung des Instituts der
Orden VO  — Frankfurt nach Mann- Onkrete Probleme der Ordenshochschu-
heım. len hätten In diıesem Kontaktgespräch ANSC-

sprochen werden sollen. Ihre Exıstenz se1
Nach 25jJährıger Tätıigkeıt se1 KöÖöster SJ auf Dauer nıcht gesichert. Man muüsse dıe
als Leıter des Instituts verabschiedet WOI- rage der rdenshochschulen uch 1m
den Zum Leıtungsteam gehöre Kontext mıt Eirfurt un! St. eogen dıisku-
Dr. Klemens Schaupp S > bıslang Professor tıeren.
für Pastoraltheologie In Innsbruck. Mıt
dem Standortwechsel habe uch 1ıne Dann überreıichte emuth den Bischöfen
Neukonzeption des IMS gegeben. Schwer- un! Langendörfer dıe noch druckfrische
punkte se]len dıe Begleıtung VO  w Prozessen Broschüre, mıt denen dıe Salesianer Don
in den Ordensgemeinschaften, dıe Exerziti- BOoscos und dıe Jesulten über ihre Hoch-
enleıter-Ausbildung, ngebote ZUI Ent- chulen iın Benediktbeuern und ünchen

AUS dem Glauben informıieren. Dabe1 WwIes besonders aufsche1dungsfindung
(Obern-Seminare) und ZUT Ausbildung In dıe Seıten und hın.
Geistlicher Begleıtung. Neuer Schwer-
punkt Se1 dıe Ausbıildung un: Begleitung Der Zuschuß der Träger-Urden ZU Un-
VO  — Formatoren (Noviziatsleitung), wobel terhalt der Hochschulen belaufe sıch für

Benediktbeuern be1l einem ufwand VO  —uch ngebote für Regenten und Spir1-
uale VO  — Priesterseminaren gemacht WCI- SS Mıo0o. auf 53,/% un:! für Mün-
den sollen. Angestrebt werde darüber hın- hen be1ı einem ufwand VO  —- 4,47
AdUs»$s 1ıne Kooperatıon mıt der Hochschule Mıo0oo auf 88,6 % Dıie staatlıchen Z-
der Pallottiner In Vallendar ZUTLT Fortbildung schüsse se]len mıt I Vo DZW. 5,9% außerst
akademıiısch geschulter Führungskräfte. niedrig; kirchliche Zuschüsse gebe DbIS-

her nıcht.
In einem kurzen Rückblick auf das ım unı
1998 begangene T00jährige Bestehen der Aufgrund des etzten Kontaktgesprächs
VDO außerte sıch Demuth dankbar über habe eın espräc| VO  — Ordensver-
dıe Anwesenheıt und Miıtwirkung des Apo- retern mıt dem Vorstand der Konferenz
stolıschen Nuntius ın Deutschland und den der Leıter der Schulabteijlungen (Ko:
Festvortrag VO  — Bıschof Lehmann als Vor- LeiSchA) gegeben, das ıIn kleinerem Kreıs
sıtzender der Bischofskonferenz. ntier den Lortgesetzt werden sollte Bısher habe
Grußworten se1 das VOIN Bundesminister azu keine Inıtlative gegeben. Von Ordens-
Norbert lüm besonders gul angekommen. seıte werde ıne Fortsetzung des Ge-
Das Hauptanlıegen der VD  C se1 Urc! das sprächs gebeten, wobe1l uch dıe Problema-
Jubıiläum gut vermuittelt worden: Mıt den tiık der Ordensinternate mıt einbezogen
Orden werde weıtergehen. werden sollte.
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Verschiedenes (TOP Kırche 1ne Gemeımnschaft VOIN Berufenen
In der Welt und für dıe Welt Alle GlhliıederAls Termın für das Kontaktgespräch 1999

wurde (noch 1m else1ın VO  — Bıschof Leh- der Kırche sollen In ihrer Je einmalıgen Ge-
schichte, In den unterschiedlichen Verhält-mann) vereinbart:

Donnerstag, Dezember 1999 NnıSSeEN un: Aufgaben des Lebens un: ent-
sprechend ıhren en Antwort geben auf

Dıie Beratungen sollen wıeder 1m Maınzer den Ruf Gottes, der S1e persönlıch C1-

Priesterseminar stattfinden. Als zeıtlıcher SaNnScCh ist. Jeder un: Jjede Getaulte ist
Rahmen wıird wıeder dıe eıt zwıschen ZUT Fülle des chrıistlıchen Lebens un! ZUT

10.00 Uhr und 16.00 Uhr festgelegt. vollkommenen Liebe berufen (vgl Lumen
gentium, 4 @ 41) Die Entfaltung der VO  eBıschof Dammertz schloß 15.50 Uhr dıe Gott geschenkten Heılıgkeıit und dıe eıl-Beratungen. Er dankte für den Ver- nahme der einen Sendung der Kırchelauf diıeses Gespräches. Miıt Wün- sınd jeder christlichen Berufung eıgen.schen ZU Weıhnachtsfest und ZU Jahres-

wechsel beendete das Kontaktgespräch. Jesus Chrıstus, der ewı1ge Hohepriester,
Protokall: wollte, daß alle Glhlieder der Kırche Se1-

NC einzıgen und unteıllbaren PriestertumWolfgang Schumacher O.Carm. teilhaben. Insofern besteht 1ne fundamen-
Maınz, den 2L Aprıl 1999 tale Gleichheit aller (jetauften ugleı1c!|

ber schenkt der Herr der Gemeininschaft derBischofDr. Karl Lehmann Chrısten ZUT Erfüllung iıhrer dendung ıneVorsitzender der Deutschen Bıschofskonfe- Viıelfalt unterschiedlicher Gnadengaben,16117
Von denen ein1ıge mehr der Sammlung und
Leıtung der Kırche, andere mehr dem
Reichtum des inneren Lebens der ıhrer

BL  HOFSKONFEREN Sendung nach außen zugeordnet sınd (Der
pastorale Dienst In der Pfarrgemeinde,Der Ständige Rat der DBK hat Aprıl

1999 folgende inhaltlıche Bestimmung des Z In der Verwirklichung dieser Charıs-
Auftrags des „Informationszentrums Be- INCHN nehmen dıe Gläubigen auf unterschıed-

lıche Weıse teıl Priestertum Christı.rufe der Kırche“ (Arbeıitsstelle der DBK
für dıe Pastoral der geistlıchen Berufe) und In ezug auft dıe verschıiedenen Berufe undıne LICUC Ordnung beschlossen: Dıiıenste der Kırche heute ist dabe1 auf fol-

gende Akzente achten:
BERUFUNGSPASTORAL.

Innerhalb des Gottesvolkes un inmiıtten
Inhaltlıche Grundlage für den Auftrag des seiner vielfältigen Begabungen und Diıen-

Zentrums für Berufungspastoral ste g1bt aufgrund der Stiftung des Herrn
Arbeıtsstelle der Deutschen Bıischofs- das „Priestertum des Dıenstes‘ (Lumen

konferenz für dıe Pastoral der geistlıchen gentium, 10); der Priester ebt als Gilied des
Berufe un! kırchlichen Diıenste Leıbes Chrıstı ın der Gemeıinde und steht
und der Dıözesanstellen für dıe ihr zugleıch gegenüber als Kepräsentant

Berufungspastoral des Hauptes der Kırche. „Während das g ‚—
meınsame Priestertum der Gläubigen sıch

Hinführung: Einheit un Vielfalt der In der Entfaltung der JTaufgnade, 1Im en
des Glaubens, der Hoffnung un der Liebe;Berufungen 1Im en gemä dem eılıgen Geilst voll-

Als das NGUE Volk ottes, als e1b Christı zıeht, SstTe das Amtspriestertum 1mM Dıenst
un Tempel des Heılıgen Gelstes ist dıe diıeses gemeinsamen Priestertums. Es be-
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bundenen Ruf (jottes unterschiıedlichenzieht sıch auf dıe Entfaltung der JTaufgnade
aller Chrısten. ESs ist eINnes der Mittel, durch Dıensten hören und annehmen können.
dıe T1I1STUS se1ine Kırche unablässıg auf- Alle sollen zudem beıtragen, daß dıese Be-
baut und leitet“ (Katechismus der Kathaolı- rufungen dankbar un In Achtung ihrer
schen Kirche, NrT. Insofern ist dieser Verschiedenheit ANSCHOMUNCH werden, 1m
Dıienst,; der sıch In dıe Dıenstämter des Bı- Wiıssen darum, daß keıne erufung für sıch
schofs, Prjesters und Dıakons entfaltet hat, selbst da ist, sondern immer ZU Diıenst
konstitutiv für das Leben der Kırche und den anderen und mıt ıhnen, ZU] ‚Aufbau
unterscheıidet sıch dem Wesen nach VO  e} den des Lebens“ (vgl Kor 2
Dıensten der anderen Glheder der Kırche
(vgl Lumen gentium, 10) Verständnis der Berufungspastoral’
Chrısten, dıe iıhre erufung In einem durch

Die Dımension der erufung ist der Pa-dıe Verpflichtung auf die evangelıschen
äte geweıhten Leben verwirklıchen, brın- storal der Kırche wesense1igen (Pastores

dabo vobIs, 34)SCH damıt das Geweınhtseim der Kırche als
der Tau Christi zeichenhaft ZU Aus- ® Berufungspastora. verste sıch als auf-
druck Das Bekenntnis den evangeli- merksame Teılhabe der Jüngersucheschen Räten ist eın wesentlicher Bestand-
teıl des Lebens der Kırche; enn verleiht

esu. Sıe ist dıe stetige orge geistlıche
Berufe un kırchliche Diıenste.

iıhm ın der Radıkalıtät der Selbsthingabe
AUS$S Liıebe ZU) Herrn un:! jedem Men- Innerhalb iıhrer Grundausrichtung auf
schen einen wertvollen Impuls eiıner erufung hın gılt dıe leidenschaftliche
immer Konsequenteren Verwirklıchung des Sorge der Kırche den Berufungen, dıe für

das en der Kırche konstitutiv sınd oderEvangelıums (Vita CONSeCrKalad, 3
dıe das Wesen chrıistliıcher Nachfolge In be-Auf der Basıs der erufung aller (Gjetauften sonderer Weıise darstellenun Gefirmten zeıgt sıch In der Bereıitschaft

Von Frauen und Männern, hauptberufliche @  @® Diıe Berufungspastoral ll VOI em Jun-
pastorale Lajendienste übernehmen, SCH Menschen helfen, In Freıiheıt auf den
daß der Geist ottes der Kırche immer NTU ottes hören un antworten
wıeder Charısmen schenkt, dıe der Aufer- Sıe sollen mıt der Fınladung ZUT Nachfolge

konfrontiert werden un Klarheıit über ihrebauung und Verlebendigung der Kırche
dıenen. Pastoralreferenten/-ınnen und eıgene erufung erhalten.
Geme1indereferenten/-innen nehmen

C} Diıe Berufungspastoral ist einzubetten ınAuftrag des Bıschofs erantwortung für
Teılbereiche der Seelsorge untfer der Ge- dıe Gesamtseelsorge und muß INn alle Eın-

zelbereıiche der Seelsorge integriert werdensamtleıtung des zuständıgen Priesters wahr.
Von großer Bedeutung ist dabe1 insbeson- (z.B Familienseelsorge, Relıgionsunter-

MC Jugendpastoral, Miınıstrantenarbeit,dere dıe Unterstützung und Begleitung der
vielfältigen ehrenamtlıchen Diıenste (Der Verbandsarbeıt, Predigtdienst).
pastorale ıenst In der Pfarrgemeinde, D Von Besonderer Bedeutung ist C5S, daß

qualifizierte Begleıter und Begleıterınnen
Auf diesem Hıntergrund wıird eutlıch, daß
alle Berufungen In der Kırche aufeınander Vgl. azu das Schlußdokumen! des Europäischenbezogen sınd un einander ergänzen. Kongresses ber dıe Berufungen ZU] Priestertum

und Ordensleben ın Europa (Rom, —_ MaıAuftrag der SaNzZCH Kırche se1ıt ihren An- Neue Berufungen für eın Europa, hrsg. VOIN

fängen ist e C} mıtzuhelfen, daß dıe Men- Päpstlichen Werk für geistlıche Berulfe, Rom. 6.1.
schen den mıt den (Gaben des Geilstes \ 1998
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ADer Diözesanbıischof hat dıe Berufun-für dıe Phase der Berufsfindung und -klä-
IuUuNng ZUT Verfügung stehen. SCH für dıe verschliedenen Dıenste und für

SH  S Die erufungen ZUTIN amtlıchen Dıiıenst des das geweıihte Leben nachhaltıgst {ÖT-
dern, wobel seine besondere orge denPriesters und Dıakons und Z7U geweılhten

en werden mıt besonderer Aufmerksam- priıesterlichen und mIliss1ıonarıschen Berufen
gelten hat“ (can. 385 CIC)keıt gefördert, weıl dıese geistlıchen Berufe

für das en der Kırche unverzıchtbar sınd Das geistlıche Berufe ist nach
Dıesem Anlıegen ist gemä den weltkiırch- Weısung des Herrn VON ogrößter Bedeutung.
lıchen Vorgaben der Weltgebetstag für ge1ist- Darın hegt eın wesentlicher Innn der Ge-
lıche Berufe (Sonntag VO uten ırten betsgemeınnschaft des PWB
Sonntag der Osterzeıt) und der Jag des gotL-
geweılhten Lebens @ Februar) vorbehalten.

Einrichtungen der Berufungspastoral
® DıIe hauptberuflıchen pastoralen Dıiıenste
der Laıen (Pastoral- und Gemeınndereferen- Diıe Dıözesanstellen Tür dıe Berufungspa-
ten/innen) nehmen In der Seelsorge einen storal haben den Auftrag, In ihrem Bıstum
wichtigen Platz e1n, vielerorts Sınd S1e heute dıe Berufungspastoral nach Weısung des
kaum mehr wegzudenken. Im Hınblick auf Biıischofs umfassend Ördern.
diıese kırchlichen Berufe braucht 1ın Ver-

Im Auftrag der Deutschen Bischofskonfe-kündıgung un Liıturgie ebenfalls enNtspre-
chende Bemühungen Nachwuchs:; ICcC1NZ entwiıckelt, OÖrdert un! vernetz das

„Zentrum für Berufungspastora. Aıdıese sollen 1mM auf des KırchenJjahres
einen festen atz haben.“ beıtsstelle der Deutschen Bıschofskonfe-

P für dıe astora der geistliıchen Berufe
@ Aufmerksamkeıt verdienen ähnlıch uch un! kırchliıchen Jenste‘“‘ intensıve Be-
dıe Berulfe, die der Glaubensverkündigung mühungen dıe Berufungspastoral In
dıenen (Religionslehrer/-innen u.a.) Die Deutschland Dıiıes geschieht 1m VOTISC-
orge dıese Berufe soll In den Geme1ln- nannten Verständnıiıs der Berufungspasto-
den lebendig SseIN. ral subsıdıär den Dıözesanstellen un: In

Im Hınblick auf dıe verschıiedenen g -
Z/Zusammenarbeıt mıt allen Beauftragten
für dıe Berufungspastora. 1n den Dıözesenmeıindlıichen Dıenste, dıe aupt- der neben- und In den Gemennschaften des geweıihtenberuflich ausgeübt werden (Mesner/-in DZW. Lebens.Küster/-ın, Kırchenmusiker/-in, Pfarrsekre-

tär/-ın, Pfarrhausfrau u. a.), sollen ANSCMCS- Näheres wırd durch die Ordnung der Ar-
SCMHNG Inforrnationen bereıtgestellt werden. beıtsstelle und Urc! Weıisung der Kommıs-

SION für Geistliche Berufe un Kırchliche
Dieses Anlıegen ann ZU] eıspie!l aufgegriffen Diıenste (IV) festgelegt.

werden nter ezugnahme auf olgende Texte:
Lesejahr Röm 12,1—2( 12,1—8) C SUung, DiIe 1967 VO  — der Deutschen Bıschofskonfe-

D Sonntag 1Im Jahreskreis) u als „Arbeıtsstelle des Päpstliıchen Wer-
'etr 2,:4 —10 (2. sung, Sonntag der Osterzeıt) kes für geistlıche Berufe ın eutschland“‘
Lesejahr Eph 4,.1—6 Z sung, I Sonntag 1mM

Jahreskreıis)
errichtete und 1970 In „Informatıiıonszen-
irum Berufe der Kırche“ umbenannte AT-‚esejahr Kor „12-—31a @ Ssung, Sonntag

1m Jahreskreis) beıtsstelle In Freiburg räg den Tiıtel
- 1 (Evangelium, 14. Sonntag 1Im Jahreskreis

Zentrum für RerufungspastoralaQus dem MelNbuch: Tagesgebete ZUT Auswahl Nr. 14
(S 309)
Das Zentrum für Berufungspastora| soll hierfür Hıl- Arbeıitsstelle der Deutschen Bıschofs-

konferenz für dıe astora der geistlıchenfen erstellen. In den Dıiırektorien ist ZU) CNISpPrE-
henden Sonntag auf dieses nlıegen hıiınzuwelsen. Berufe und kırchlichen Dıenste.
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IL (ORDNUNG Herausgabe vVO  > Schrıifttum un! Arbeıts-
materıalıen, insbesondere ZU „Weltge-

der Arbeıitsstelle der DBK
Tfür dıe Pastoral der geistlıchen Berufe un: betstag für geistlıche Berufe‘“;

kırchliıchen Dıienste Bemühungen 1ne einheitliche Aus-
Zentrum TÜr Berufungspastoral rıchtung der Berufungspastoral In den DI1Iö-

N, Ordensgemeıinschaften und Säkular-
instıtuten:;

Name un Sıtz
Kontakte Instiıtutionen, dıe ebenfalls In

Dıie Arbeitsstelle der Deutschen Bıschof{s- der Berufungspastoral tätıg SINd, 1m Be-
konferenz für dıe Pastoral der gelstliıchen reich der Deutschen Bischofskonferenz, auf
Berufe un kırchliıchen Dienste, 1m folgen- der Kuropa- und der Weltebene:;
den Arbeitsstelle genannt, wurde 1967 VO  =

Interessenvertre ung der Berufungspasto-der Deutschen Biıschofskonferenz als Ar-
beıitsstelle des Päpstliıchen Werkes Tür ral gegenüber gesellschaftlıchen und at-

Geıistliche Berufe In Deutschland errichtet. lıchen Stellen ın Absprache mıt der Kom-
MI1SS1ON;Ihr Sıtz ist Freıburg 1m Breisgau.

Förderung der Gebetsgemeinschaften
W.Aufgaben der Arbeitsstelle

Zusammenarbeıt mıt der Zentralstelle
Aufgabe der Arbeıtsstelle ist CS, 1m Auft- Pastoral der Deutschen Bischofskonferenz

rag der Deutschen Bischofskonferenz dıe als Sekretarıat der Kommiss1on, gemäBerufungspastoral In Deutschland för- der Geschäftsordnung der Deutschen Bı-
dern und dıe Kooperatıon In diıesem Be- schofskonferenz:;
reich auf nationaler und internationaler

Berichterstattung dıe remılen derEbene ermöglıchen un:! pflegen.
Deutschen Bischofskonferenz über den/dıe

DıIie Arbeıitsstelle ist der Kommissıon Sekretär/in der Kommissıon;
„Geıistlıche Berufe und Kırchliche 1enste“

Erledigung VO  z Aufträgen der Deutschender Deutschen Bischofskonferenz, iIm fol-
genden Kommıissıon genannt, zugeordnet Bischofskonferenz
und dieser gegenüber gemäß DAl der Ge-
schäftsordnung der Deutschen Biıschofi{s- Rechtsträgerschaft
konferenz berichtspflichtig un:! iıhre Die Rechtsträgerschaft der Arbeıitsstelle
Weısungen gebunden. wiırd treuhänderısch TÜr den Verband der

Dıözesen Deutschlands VO  —; der ErzdiözeseDiIe Arbeıitsstelle arbeıitet subsidıiär
den entsprechenden Stellen der Dıözesen, Freıburg wahrgenommen.
Ordensgemeinschaften und Säkularınsti- Wiırtschaftspläne und Stellenpläne be-
tute Ihr Arbeitsfeld umfaßt: dürfen der Genehmigung des erbandes

Organısatıon des Erfahrungsaustausches der Dıözesen Deutschlands, wobel dıe BrZ-
dıözese reıburg vorher hören ist.und der gegenseıltigen Informatıon unter

den Verantwortlichen Tür die Berufungs-
pastora der Dıözesen, Ordensgemeın- Dıie Berufung des Leıters erfolgt durch

dıie Deutsche Bischofskonferenz. Die Eın-
schaften un: Säkularınstitute: stellung eiıner Referentin/eines Referenten

chulung und Weıterbildung der erant- bedarf der Zustimmung der Kommissıon.
wortlichen Tür Berufungspastoral der D1ö- 'eıtere Mitarbeiter/-ınnen werden VO

Leıter 1m Einvernehmen mıt der Erzdi1ö-N, Ordensgemeinschaften un:! Säku-
arınstıitute un: Reflexion iıhrer Arbeiıt; CsSe Freıburg eingestellt.
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Leitung Un Beirat VERLAUTITBARUNGEN
DER DEUTSCHEN HOFE

Leıiter der Arbeıtsstelle ist der Dırektor
des Zentrums Tür Berufungspastoral. Kardınal Wetter Priıester- und

OrdensberufeEın Beırat unterstutz' ihn ıIn den anste-
henden Fragen. Insbesondere berät hın- Der Erzbischof VON München un: Freıising,sıchtlich der Förderung der Berufe der Kır- kKardınal Friedrich Wetter, hat dıe katholıi-che auf diıözesaner un:! überdiözesaner schen Famılien un: Pfarrgemeinden dazuEbene SOWIE In den Ordensgemeinschaften aufgerufen, Junge Menschen mehr als bIis-und Säkularinstituten. Er ist mıtverant- her unterstuützen und fördern, WENNwortlich für dıe inhaltliche Gestaltung des
Weltgebetstages, des Werkheftes und der

sS1e. einen geistlıchen erul, insbesondere
den des Priesters ergreifen wollen. Dıe De-Jährliıchen Arbeıits- un: Fortbildungstagung Nızıte 1Im Priesternachwuchs gehörtender Dıözesanbeauftragten für Berufe der den orößten Sorgen der Kırche 1Im andKırche. Er berät dıe inhaltlıchen Grundli- Allen Gläubigen sSe1 die Sorge genü-nıen, die Gestaltung und dıe Auflagenhöhe

VON Arbeitshilfen und Materıalıen 1mM Be-
gend Priester aufgetragen. „Ich annn 1Ur
viele Priester weıhen und ın dıe Gemeıindenreich der Berufungspastoral. schıicken, WIe Berufungen AUus den Gemeıin-
den kommen, dıe geeı1gnet und Dbereıt sınd“,Der Beırat sıch AUS Lolgenden Miıt- erklärte der Kardınal be1 einem (jottes-glıedern ZUSaMMCN, dıe Von der KOommlı1s-

SION für fünf Jahre berufen werden:
dienst In der Münchner Bürgersaalkirche
ZU 100jährigen Jubiläum der Priester-

einem Miıtglied der Kommıssıon als Vor- weıhe des 1987 VO  - Papst Johannes Paul ITI
sıtzendem, ın ünchen selıggesprochenen Jesulten-

paters Rupert Mayer.ler Vertretern/-innen der Dıözesanbe-
auftragten für Berufe der Kırche, ın AD: Wenn Junge Menschen In dıe . Rıchtung
sprache mıt den Regionalkonferenzen der eines geistlıchen Berufes uchten und sıch
Dıözesanbeauftragten, dafür entscheıden wollten, müßten S1E VO  =

Je einem Vertreter eiıner Vertreterin der
den Priestern und Gläubigen für dıesen

Brüder-, Frauen- und Priesterorden und wichtigen Dienst ermutıgt werden. Ihnen
würden ohnehın schon Schwierigkei-der Säkularıinstitute, In Absprache mıt den

bestehenden Vereinigungen auf der Bun-
ten In den Weg gelegt. Es ware daher nıcht

verantworten, Wn uch noch AaUus Famı-desebene. hen und Gemeinden Schwierigkeiten da-
Der Leıiter der Arbeıitsstelle ist Sekretär zukämen und der Berufswunsch beispiels-

Wwelse auf Verständnislosigkeit stoße Eınedes Beırates. Er un:! der Sekretär/die Se-
kretärıin der KOommlıssıon gehören dem Be1l- relıg1öse Famlılıe un 1ne lebendige Pfarr-

gemeınde bleiben eın er Nährboden fürrat als beratende Miıtglieder geistlıche Berutfe. Allerdings ühlten sıch
Der Beırat kann be1l Bedarf Sachverstän- Junge Menschen uch Aaus Sanz unerwarte-

ten und ıIn iıhrer Lebensperspektive Saldıge seınen Beratungen hınzuziehen. NIC| vorhandenen Gründen angesprochen
und würden den Weg ZU) Priestertum derDer Beırat tagt nach Bedarf, mıindestens

Jedoch zweımal 1Im Jahr. Er wırd VO Vor- In eıinen Orden suchen und gehen.
sıtzenden unter Angabe der JTagesordnung Es entspricht nach den Worten des Kardı-
mindestens Tage VOT dem vorgesehenen nals dem Glauben der Kırche, daß Beru-
Sıtzungstermin einberufen. fungen ZU Priestertum nıcht einfach BC-
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macht und bewerkstelligt werden könnten Famılıen untergebracht selen. Dıiıe Famılıen
Sıe kämen letztlıch VO  z Gott, der uch und der aa Mazedonıien müßten unter-

stutzt werden. Es musse Druck auf Brüsseleute Menschen In den priesterli-
hen Jenst rufe. Es lıege ber allen ausgeübt werden, daß dıe EU-Beıträge
Gläubigen, ob dieser Beruf uch ANSCHOM- überkommen‘‘. Der Bıschol, der uch das
INCI werde und ausreıfen könne. Sıe müß- Flüchtlingslager Stenkovec besucht e,
ten sensıbel werden für den Wıllen ottes bezeıchnete dıe ortigen sanıtären Anlagen
und siıch 1ICUu auf ihre eigene christliche Be- als völlıg unzureichend.
rufung und Erwählung besinnen. Wo das

Unterdessen hat sıch der römisch-katholi1-
Bewußtsein einer christliıchen erufung sche Erzbischof VO  — Belgrad, Franc erko,verschwunden sel, mMusse INan sıch nıcht pessimistıisch ZU) weıteren Verlauf des KO-
wundern, WE uch dıe Priester- und Or-
densberufe immer mehr zurückgingen. sovo-Krıeges geäußert.

Kardınal Wetter empfahl, das für Bıschof{ Mussingho({f{f Zum
Priester- und Ordensberufe entschıedener Dıenst des kırchliıchen Rıchters
fortzusetzen, 1m relıg1ösen en der
Gemeıinden bereıts eınen festen atz habe Zum nla des (). Ireffens der deutsch-
und dort NCUu begründen, In Ver- sprachıgen Of{fizıalate INn Bergisch Glad-
gessenheıt geraten sSe1. Er Se1 dankbar bach-Bensberg 24. März 1999 hıelt der
dafür, daß In nıcht wenıgen Pfarreıen und In Bischof VO  — achen, Heınrich Mussıinghoff,
zahlreichen Gebetskreisen des Erzbistums einen Vortrag ZU Jenst des kırchlichen
In dıesem Anlıegen anhaltend gebetet Rıchters Anknüpfend eın Wort des Pap-
werde. Hınzukommen musse allerdings STES („Euere rbeıt ist ıne gerıichtlıche,
uch dıe Ermutigung für geistlıche Berufe. Der MG Sendung ist ıne evangelıums-
Das allgemeıne Klıma In der Gesellschaft gemäße, kirchliche und priesterliche und
se1 nıcht günstıg für dıese Berutfle. er bleıbt gleicher eıt iıne humanıtäre un
muUusse 1Im kiırchlichen Bereıch für Berufun- soziale“‘) Bischof Mussinghoff In Se1-

NI bedeutsamen Vortrag GrundsätzlichesSCH „eEIN Klıma  C6 geschaffen werden.
ZU esetz der Kırche 1m Lichte der Heıilıi-
SCH Schriuft. Seıine Anmerkungen ZU1 rich-

Bıschof Kamphaus Zum terlıchen Tätigkeit entwickelte der Bischof
Kosovo-Krıeg der ATO unter den Gesichtspunkten ZUT richterl1-

hen Gewalt ıIn der Kırche; ZU) ıld des Ju-
Der Limburger Bischof Franz Kamphaus STUS udex; ZU)] Handeln nach eC| un!
hat dıe Bundesrepublık ZUI Aufnahme wWel- Biıllıgkeıit. (Der SaNzZC Vortrag ist abge-
erer nach Mazedonıen geflüchteter Ko- druckt ıIn L’Osservatore Romano, Wochen-
Ovo-Albaner aufgefordert. „Wır müuüssen ausgabe ıIn deutscher Sprache, Maı 1999,
versuchen, dıe Lasten mıt Mazedonıen 5: 20=
teılen“, Bıschof Kamphaus ın Limburg.
Der Bıschof sıch für ein1ge Jlage g ‚-
eiınsam mıt seiınem Beauftragten für Bos-

AUS DEM BEREICHnıen und das KOSOVO, TDNS Leuninger, 1n
DER DEUTSCHEN DIOZE.

Mazedonıen aufgehalten. Ausdrücklich rief
dazu auf, den Kosovo-Krıeg schnell WI1IeE

möglıch Stoppen. Alle Verhandlungs- Gestellungsverträge HÜr Miıtglıeder
spielräume müßten genutzt werden. Der Bı- ausländiıscher en
schof WIES darauf hın, daß vermutlıch mehr

Der Eınsatz VO  j Mıtghedern ausländı-als dıe älfte der {iwa 140 000 Flüchtlinge in
Mazedonıen nıcht ıIn Lagern, sondern beı scher Orden ıIn sozlal-pflegerischen Diıen-
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sten ist 1Ur 1mM Eiınvernehmen mıt dem Kontakte mıt gläubıgen
Ortsbischof zulässıg. Muslımen

2) Dıiıeses Eiınvernehmen kann NUr ann C1I- Eıne wichtige Kontakt- un: Begegnungs-zielt werden, wWeNn statte für Menschen muslımıschen (Clau-
bens VOT allem AQUus Ländern des islamischena) dıe steuerlıichen, arbeıts-, versicherungs-

und ausländerrechtlichen Voraussetzungen Kulturkreises In der bayerischen Landes-
hauptstadt wird Jahre alt. nNier demerfüllt sınd, Namen „Ökumenische Kontaktstelle für

1ne für Deutschland zuständıge Reg10- Nıchtchristen“‘ (OKNI) WarTr dıe Institution
nalverantwortliche der Kongregation dıe 1m Februar 1979 1Im Auftrag des damalıgen
Mitgliedschaft In der Vereinigung Katholi- Erzbischofs VO  S ünchen und Freisiıng,
scher Orden ZUT Förderung Internationaler Kardınal Joseph Ratzınger, gegründet W OI -
Solıdarıtät e V. nachweist. den Die neuerrichtete Kontaktstelle, dıe

seıther Hunderten VOon Kındern, Jugendlıi-3) Auskunft erteılt chen, Frauen und Männern d Uus vielen Län-
dıe VOD, Vereimnigung der Ordensobe- dern als Ort der Begegnung und des (e-

rinnen Deutschland C2VG Engerser and- sprächs diente, erhıielt den Auftrag „Tür den
mıtmenschlichen Dıenst der Liebe und desSTT. 3 E Postfach 1 n Neuwıed, 1el.-Nr.

02631/90 9716 Glaubens gegenüber den Gläubigen des
Islam  CC ZUT Verfügung stehenLeıter der Abteiuung Personal, Organısa-

tıon, Zentrale Dıienste, Herr Nee, Danzıger
STr a Hamburg, Jel 040 / Woche für das Leben

Die Verantwortung der Menschen für dıe
(Kirchliches Amtsblatt für dıe Erzdiözese Schöpfung stellten dıe evangelısche un dıe
Hamburg, Nr. 1 5.1.1999, S.19) katholische Kırche ıIn den Mıttelpunkt der

dıesjährigen 5  OC| für das Leben“ VO
bıs Maı 1999 Unter dem eın Wort des

OKUMENISMUS Propheten Jesaja angelehnten Motto
„Gottes rde ZU] Wohnen gemacht‘“
wurde dıe „Woche für das Leben“ Maı

Internetseelsorge bundesweit ıIn Düsseldorf mıt einem Ööku-
Am Aprıl 1999 fand 1m Maiınzer Domıi- menıschen Gottesdienst un: einer Open-

aır-Veranstaltung mıt promınenten Gästennıkanerkloster St Bonıifaz das VO  — der Zen-
eröffnettralstelle Medien der Deutschen Bıschofs-

konferenz derVerbindung mıt
Zentralstelle Pastoral veranstaltete zweıte
bundesweite Ireffen des „Kirche-Online- AA UND KIRCHE
Forums“ dem katholische und
evangelısche Vertreter der Jelefonseel-
9 der Katholischen Glaubensinforma- Werbung/Sponsoring Schulen
tıon g1 und seıtens der Ordensobern- ach der Allgemeinen SchulordnungVereinigungen Wolfgang Schumacher ASchO) der einzelnen Bundesländer ist
SOWIE der Pressesprecher der Deutschen Jede Werbung, dıe nıcht schulıschen
Bıschofskonferenz, Dr. Rudoaolf Hammer- Zwecken dıent, In der Schule unzulässıgschmidt, und dıe Internet-Beauftragten vgl Abs ASchO NRW) Aller-
zahlreicher deutscher Dıözesen teiılnah- dıngs kann der Kultusminister über Aus-
INCN nahmen VO Werbeverbot entscheıden.
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Ausnahmen werden dann zugelassen,W Regelmäßige finanzıelle Beıträge rıt-
dıe ideellen Jele gewichtıg sınd, daß S1e ter dürfen nıcht ZU voraussetzenden Be-
alle edenken ıne zusätzliche ela- standteıl der Erfüllung unterrichtliıcher

der Lehrkräfte und ıne Beeıminträchti- ufgaben werden, sollten ber ZUI Opti1-
SUuNg der Bıldungs- und Erziıehungsarbeıit mlerung und Ausgestaltung der eigenen
zurückdrängen. Eıne Produktwerbung ist Schule kreatıv genutzt werden.
jedoch immer ausgeschlossen. Der technısche Betrieb der dıe erwal-
In einem Runderlaß des nordrheıin-westfä- tung der Schule dürfen nıcht VO  - Zuwen-
ıschen Mınısteriums für Schule und We1- dungen des Sponsors abhängıg werden.
terbıldung, Wiıssenscha un Forschung In Verträgen ollten Zeıiıträume vereın-VO 9172 1998 (832.30-40/47-263/98) wırd
ıne Ausnahmegenehmigung gemä bart werden, da sıch SONS eventuell Bın-
Abs ASchO erteılt. Dort he1ißt dungen eiınen Sponsor ergeben könnten,

die sıch 1L1UI schwer lösen lassen.
Die Bereitschaft VO.  - Sponsoren ZUT NANler-
StÜtlzung der Schulen hat In den etzten Jah- Dıie Schulträger dürfen Sponsöring N1IC!
ren deutlich ZUSCHOFNNEN. Dadurch können als substantiellen eıl des Ausstattungsvo-
wichtige Impulse ZAUES: Gestaltung des Schul- Ilumens für Schulen betrachten;: 1ne Optı1-
lebens Un Öffnung VOoO.  > Schule UMNLeErstutz. mierung des Standards ın der Schule sollte

ber möglıch seın und 1mM Vorfeld der Ver-werden. Durch solche Zuwendungen Drıitter
undwırd die Verpflichtung des Schulträgers, die handlungen zwıschen Schulträger

erforderlichen sächlichen Kosten der Schule Schule abgestimmt werden.

[ragen, nicht herührt. Sponsoring Sponsormiuittel mussen immer einge-Schulen Lst eingebunden In den Bildungs- werden, daß S1e be1l plötzlıchem Weg-Un Erziehungsauftrag der Schule. Deshalh fall keıne Beeıinträchtigung für dıe Bıl-
MUSSeEN die Sponsoringmaßnahme und der ungs- und Erzıehungsarbeıt edeuten und
damıilt verbundene Werbezweck muit dem eventuell rechtliche Verpflichtungen dann
Schulauftrag vereinbar en Als Ausnahme nıcht mehr eingehalten werden können.
VOo. grundsätzlichen Werbeverbot wird

Ausschließlichkeitsklauseln sollten AUSgemäß $ 47 Abs. 3 ASchO folgende Form
des Sponsoring zugelassen: grundsätzlıchen rechtlıchen Erwägungen

und wettbewerbsrechtlichen Gründen VCI-
Schulen dürfen ZUT Erfüllung ihrer Aufga- mıleden werden. Eınem Spender darf keine
hen Zuwendungen Von Drıtten en- Exklusıivität eingeräumt werden. Die
nehmen Un auf die Leıistungen des Spon- Schule MU. jedem Interessierten dıe gle1-
Ors In geeıigneter Weise hinweisen. Der hen Chancen einräumen.
Werbeeffekt olcher Hınwelse soll dabei
deutlich zurücktreten hinter den schulischen
Nutzen. Das -Mark-Gesetz

her den Abschluß einer Sponsoring-Ver- Der Bundestag hat über den Gesetzentwurf
einbarung entscheidet die Schulleitung nach ZUTLT Neuregelung der geringfügigen Be-
Beratung In der Schulkonferenz. Sıe bedarf schäftigungsverhältnısse 4. März 1999
dafür der Zustimmung des Schulträgers. abschlıeßend beraten, der Bundesrat hat

März 1999 zugestimmt. Im aulfe desFolgende Krıiterien für den Abschluß eiINeSs
Sponsoringvertrages werden empfohlen: Gesetzgebungsverfahrens sınd zahlreiche

Nachbesserungen aufgenommen worden,
zumındest grundlegenden verfassungs-Schulen dürfen durch Sponsoring NIC

pädagogisch un: wirtschaftlıch abhängıg rechtlıchen Ansprüchen gerecht werden.
werden. Künftıig gılt:
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Eıne Beschäftigung ist 11UTI noch dann g- Pflichten des Arbeitnehmers:
rıngfüg1g, WEeNN S1e regelmäßıg weniger als
15 Stunden In der Woche ausgeübt wırd und Der Arbeıtnehmer muß dem Arbeıtgeber

einen Freistellungsbescheid SeINES Finanz-das Arbeitsentgelt regelmäßig 1m ona
amlles vorlegen. Die Voraussetzung, oD der630 nıcht überste1gt. Arbeıtslilohn steuerfre1l gezahlt werden
kann, prüft das Fınanzamt. DIieses besche!1l1-Die Arbeitsentgeltgrenze TÜr (laufende)

geringfügıge Beschäftigungen wıird In den nıgt auf ntrag des Arbeıtnehmers aut
und alten Bundesländern einheıtlıch elıner sogenannten Freistellungsbeschein1-

SUNg, daß der Arbeıtgeber den Arbeiıtslohnauf den Betrag VOI 630 Mark monatlıch
festgeschrıeben. Die Eıin-Sechstel-Rege- TÜr ıne geringfüg1ıge Beschäftigung nach

NrT. StG steuertfre1l auszuzahlen hatlung, wonach sıch dıe Geringfügigkeıts-
SICNZC nach dem Gesamteiınkommen des Weıl dıe Finanzverwaltung dıe Steuertfre1-

Beschäftigten richtete, wIrd abgeschafft. heıt des Arbeıtslohns nach blauf des
Kalenderjahres prüfen möchte, Sınd dıe ATDıi1e Zusammenrechnung mehrerer ger1ıng-

füg1ger Dauerbeschäftigungen bleıbt este- beiıtnehmer mıt eiıner Freistellungsbesche1-
hen nıgung verpflichtet, ıne Einkommens-

steuererklärung abzugeben, WE S1e 1m
Geringfügige Dauerbeschäftigungen WCC1- Kalenderjahr andere posıtıve Einkünfte
den mıt nıcht geringfügıgen Hauptbeschäf- (z.B Mieteinkünfte, Zinseinkünfte abzüg-
tıgungen zusammengerechnet. Somıit kann ıch Freıbetrag, Renteneinkünfte NV.
be1 eıner versicherungspflichtigen aupt- erzielt haben (neuer Abs.2a EStG!).
beschäftigung keine versicherungsfre1e Be!Il dieser UÜberprüfung kann dem Arbeıit-
Nebenbeschäftigung mehr gewährt WCeCI- nehmer dıe Steuerfreıiheıt für den Arbeıits-
den ohn versagt werden mıt der Folge, daß sıch

ıne Einkommensteuernachzahlung 1m Re-
Germgfügige Beschäftigungen unterlhegen gelfall ergeben wıird
ab Aprıl 1999 der Kranken- un:! Renten-

Pflichten des Arbeitgebers:versicherungspflicht, wobe1l dıe eıträge
(KV 10%, o VO Arbeıitgeber
zahlen sınd Alle weıterbestehenden g —-

Der Arbeıtgeber darf den Arbeıtsliohn für
ıne geringfügiıge Beschäftigung 1Ur dann

ringfügigen Beschäftigungsverhältnisse nach Nr. 39 StG steuerfre1ı auszahlen,mussen deshalb ZU) prı 1999 LICU
WE ıhm ıne Freistellungsbescheinigunggemelde werden. Arbeıtnehmer ıIn prıva- vorlhegt. Legt der Arbeıtnehmer keıne

ten (auch klösterlichen) Haushalten (z.B Freistellungsbescheinigung VOT, sınd dıe all-
Putzfrauen) mussen ebenfalls hei der Kran- gemeınen Regelungen des Lohnsteuerab-
kenkasse angemeldet werden. Dafür wIrd
1ne Betriebsnummer benötıgt, dıe VO AT=- zugsverfahrens anzuwenden.

beıtsamt vergeben wıird 'eıtere Voraussetzung ist, daß für den Ar-
beıtslohn der besondere pauschale Arbeıit-

dıe bısherige pauschale Versteuerung geberbeıtrag ZUT Sozlalversicherung ent-
(20% pauschale Lohnsteuer plus Solıda- ıchten 1ST, Was der Arbeıtgeber fürrıtätszuschlag plus Kirchensteuer), dıe der Beıtragszwecke ohnehın prüfen
Arbeıtgeber zahlen a  S künftig ent- hat
aäng davon ab, ob der Arbeıiıtnehmer
dem Arbeıtgeber einen Freıistellungsbe- Der Arbeıtgeber ist verpflichtet, dıe Merk-
sche1ı1d se1INESs Finanzamtes vorlegen annn male der amtlıchen Freistellungsbesche1n1-
ONs muß der Arbeıitgeber beıdes zahlen gung ın das ohnkonto des Arbeıtnehmers
und abführen KV/RV-Abgaben und pauU- übertragen, Iso dort aufzuzeıchnen. Am
schale Versteuerung. nde des Beschäftigungsverhältnisses der
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nach Ablauf des Kalenderjahres hat der Kınder hinterläßt, dıe iıhrerseıts einen An-
Arbeıtgeber nach Nr. StG steueritfre1ı Spruc| auf Hınterbliebenenrente haben
gezahlte Arbeıtslöhne Aaus eıner geringfüg1- vgl SS Abs.?2 Satz 3 SGB VI)
SCH Beschäftigung In den Freistellungsbe-
sche1d einzutragen. Rundfunkgebührenpflicht der

rdensleute
Nachversicherung VO über

Der Südwestrundfunk hat In einem65Jährıgen ausgeschıedenen
Besche1d VO 20.1.1999 nochmals bekräf-Ordensmiıtglıedern
tıgt, daß ıne Befreiung VOIN der Rundfunk-

In etzter eıt mehren sıch Ordensaustrıtte gebührenpflicht für Ordensangehörige Je-
VO  z über 65SJährıgen Ordensmitgliedern denfalls „aufgrund geriıngem Einkommen“
(allein 1mM Januar 1999 wurden ul schon N1IC| möglıch ist.
dre1ı vorgeiragen, ın denen dıe AUS$S-

trıttswıllıgen Ordensmıiıtglieder das Le- Im konkreten all 1ne Junge rdens-
bensjahr überschritten hatten). Dabe1l stellt schwester, dıe sıch 7 £t als Schülerin

einer Famılıenpflegeschule fortbildet, WIesıch dıe rage, ob ıne Nachversicherung In
der gesetzlıchen Rentenversicherung 1Ur dıe übrıgen Schülerinnen ıne Befreiung
bıs ZU Lebensjahr (Rentenantragsbe- VvVO  — der Rundfunkgebührenpf{lıicht beım
rechtigung) oder darüber hınaus DIs ZU ständıgen Sozlalamt beantragt. Auf dıe
Jag des faktıschen Ausscheıidens durchzu- Möglıchkeıit einer Befreiung wurden dıe
führen ist. Schülerinnen, dıe während der Berufsaus-

bıldung 11UT eın geringes Eınkommen
ach Rücksprache mıt der Bundesversıche- aben, durch dıe Hausordnung der Famılı-
rungsanstalt für Angestellte In Berlın ist enpflegeschule ausdrücklıch hıngewlesen;1ne Nachversicherung durchzuführen „für die Schule stellte allen Schülerinnen für den
dıe eıt des Diıenstes für dıe (Geme11inschaf 66

ntrag uch ıne entsprechende ül
unabhängıg VO Alter des ausscheı1denden bescheimnigung AUus. Der Jungen rdens-
Ordensmutglieds. e1 wiıird unterstellt, schwester War nıcht bekannt, daß für
daß uch eın Ordensmıitglied mıt Jahren Ordensangehörıige jedoch keine Befreiungs-
und äalter noch „Dıienst für dıe (Geme1ınn- möglıchkeıt g1bt
SC} 66 leistet, selbst WE dieser Dıenst
nıcht mehr regelmäßıg und auf einer Plan- Der Südwestrundfunk hat ıne Be-
stelle (z.B 1m Gestellungsverhältnis), SOMN- freiung VO  — der Rundfunkgebührenpflicht
dern 1Ur hausıntern ausgeübt wırd Nur „aufgrund geringem Einkommen“ abge-
WECNN der Nachweils erbracht werden und 1€6S mıt folgender (grammatika-
könnte, daß das Ordensmitglıed ab der lısch un:! 1m Tonfall NIC| immer Sanz g —
Vollendung des Lebensjahres atsäch- glückten) Begründung In der Sache ber
ıch keinerle1l Jenst mehr für dıe Gemeın- korrekt als NI1IC| möglıch erklärt
schaft geleistet a  ( wäare dıe Nachver-
sıcherung 1Ur bıs ZUT Vollendung des „ES kann nicht angehen, daß Sıe als Ordens-

angehörige, Berufsausübung U: Nut-65. Lebensjahres durchzuführen. (Vegl ÖS
Abs.2 Satz Nr In Verbindung muıt zeEn ihres Ordens, infolge hbesonders niedri-

Sch Zuwendungen dessen eıle fürSatz I Nr. 4 un $ 5 Abs.1 Nr. 5 SGB Vx» Sozialhilfeleistungen anspruchsberechtigt
Im übrıgen ist ıne Nachversicherung oof. werden. Die Rundfunkgebührenbefreiung
O noch über den Tod eines ausgeschle- stellt Ine vergleichbare sozliale Leistung dar.

Daher Ist Sınn un Zweck der Gebührenbe-denen Ordensmuitgliedes hınaus durchzu-
führen, WCNN das ausgeschiedene Ordens- freiung, daß die Gemeinschaft der Ge-
mıtglied einen Ehepartner und/oder bührenzahler auf ihre Kosten demjenigen
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hilft, der UU eigener Kraft das In einer Beım Provinzkapıtel VO Februar
dernen Gesellschaft notwendige Existenz- 1999 1m Missıonshaus Hıltrup wurde Pro-
InNnıMUmM nicht erzielen kann. Die Befrei- fessor Dr. Alfred Öller MSC (64) ZU

Provınzıal der Norddeutschen Pro-UHS soll Sozialbedürftigen, denen die Mittel
fehlen, eın Mindestmaß Lebensqualität ınNZz der Hiltruper Herz-Jesu-Missionare g —-
(dazu gehört die Benutzung VOoO.  - Radıo- Un Wa. nachdem der bisherige Amtsınhaber
Fernsehgeräten) siıcherstellen. Durch Ihre Engelbert Schütte MSC AUus gesundheıtlı-
Ordensangehörigkeit haben Sıe ıch den Or- hen Gründen zurückgetreten WäLl. Der
densregeln unterworfen Un überlassen ihre Neugewählte hat seın Amt 6.2.1999
Lebens- Un Einkommensverhältnisse der nach der Bestätigung UrC die Generalle1-
Ordensgemeinschaft. Dafür werden Sıe VO. tung des rdens angetreften. Schon VO  —

Orden In WIeE In schlechten Tagen Ver- 1979 bıs 1990 eıtete Völler, der 19672 ZU

Fıine Bedürftigkeit Ist demnach hei Priester geweılht wurde und 1968 ıIn Kır-
Ordensangehörigen nıicht gegeben. chenrecht promovıerte, In ler aufeinander

folgenden Amtsperioden dıe Norddeutsche
Da Sıe selbst Rundfunkgeräte ZU. EmpDp- Provınz der Hıltruper Missıonare als Pro-
fang bereithalten, stellt die NAaAn- vinzıal. Seıt 1988 lehrt Phılosophıe und
spruchnahme der Rundfunkgebührenbe- Theologische Ethık der Katholischen
freiung einen Verstoß Ireu MN Fachhochschule NRW., Abteıilung aderT-
Glauben dar, weıl dies seiner [Ihrer? f frühe- Dborn, seıt 1993 ist Leıter des Fachbe-
ren Entscheidung einem Lehen In Armult reichs Theologıe un: Leıter der gesamtenwiderspricht (BVerwG Vo. 17986, Fachhochschul-Abteilung Paderborn. Die
/6/85). Norddeutsche Provınz der Hıltruper MIs-

Aus diesen Gründen besteht für die (1JeEMeln- S]1ONare hat 7 41 138 Miıtglıeder, dıe ın
Deutschland, Papua-Neuguinea (Erzbis-schaft der Rundfunkgebührenzahler uch
tum Rabaul) un Peru tätıg SInd. Das Pro-keine Veranlassung, da Sıe aı persönlichen

Gründen auf eın Finkommen UU Ihrer vinzlalat befindet sıch In Münster.

Tätigkeit verzichten, SIe auf Osten der (Gre-
meinschaft Von der Rundfunkgebühren- Bereıts 1mM März fand das Generalkapı-

tel der Kongregatıon der Augustiner 'hor-pflicht freizustellen. Eine Befreiung für Or-
ensschwestern LSt somıt nıcht möglic 4 herren „Brüder VO.: (1718eE Meiınsamen Leben“

be1l dem eın Generaloberer
wählen WAäITLl. Seıt 1986 Dr. Johannes

PERSONALNACHRICHTEN Lehmann-Dronke CRVC, der Propst VO  —

Weılheim Marıa Bronnen, dieses Amt In
Personalunıion ausgeübt. Er tellte sıch für

Neue rdensobere 1ne Wiıederwahl nıcht mehr ZUT erIu-
SUuNg, bleıibt ber weıterhın Propst VO  en

Beım Proviınzkapıtel der Münchener Pro- Marıa ronnen. Das Generalkapıtel hat
1INZ der Redemptoristen In Rıedlingen Andreas Schugt RVC VO Kloster

Marıa Linden In Ottersweiıler für ınewurde Aprıl Dr. Hans Schalk
SsSR für 1ıne dreyährıge Amtszeıt Z.U] Amtszeıt VO  — sechs Jahren ZU Ge-

Provınzıal gewählt. Er wırd se1in Amt neraloberen der Augustiner-Chorherren-
1.9.1999 VO  — Hans Rehmet SsR Kongregatıon „Brüder VO (Gemelnsamen

übernehmen, der se1ıt 1993 dıe Münchener Leben“ gewählt Er ist ın dieser Funktion
nıcht Höherer Oberer eINes domus SUN 1UTIS.Provınz der edemptorısten als Provınzıal

leıitet. Schalk ist derzeıt Leıiter des ZC- Ihm fallen VOI allem dıe Aufgaben A dıe
meınsamen Novızlates der deutschspracht- Kongregation be1 öffentlıchen Anlässen
gCHh Redemptoristen In Forchheim. repräsentieren und als Vısıtator, als Berater
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der Mıtbrüder und als Bındeglıed 7U Heınz Pelster 5 ist assozuertes Mit-
Leitungsgrem1um der „Schwestern VO glıe der VDO
(GGemehmsamen Leben“ wirken. Dıe Ver-
tretung der Augustiner-Chorherren-Kon- erufungen und Ernennungengregatıon „Brüder VO Gemehnsamen
en  .6 der VD  © bleibt VO  —_ dieser Wahl DıIe Arbeitsgemeinschaft der Ausbildungs-unberührt und erfolgt weıterhın UrcC! den leiter (AGAL) hat be1l ihrer dıesjährıgenamtıerenden Propst VO  — Marıa Bronnen, Miıtglıiederversammlung VO bıs März

Dr. Johannes ehmann-Dronke
RVC

1999 In Bendorf-Sayn FErich nge
AUs Düsseldorf 7A0 Vorsiıtzenden
gewählt. Er trıtt dıe Nachfolge VO  - ()tto

Provınzıal Manired ch FMS Walter AUS TIriıer d der dıe AGAL seıt
wurde VO (Jeneralrat selıner (Gemeın- 1996 als Vorsıtzender geleıte hat
schaft für 1ne zweıte Amtsperliode VON dre1ı

Die Arbeıtsgemeıinschaft der MännerordenJahren mıt der Leıtung der deutschen Pro-
V1INZ der Maristenschulbrüder beauftragt. für dıe Pastoral der geistlıchen Berufe
Dıie EFrnennung erfolgte 24 .4.1999 und (AGMO) hat beım Ireifen des Kernkreises

1999 In öln Provınzıal Dr. Wer-gılt bıs 2002 Dies sSe1 teılte das Proviın-
zlalat der Marıstenschulbrüder mıt dıe CT Prawdzık ZU Nachfolger des
letzte herkömmlıche Provınzıalsernen- bisherigen AGMO-Vorsıtzenden Provınzıal
NUuNg, da 1m Zuge der Neustrukturierung 1Im eorg Demming SDB gekürt. Dıe Über-
Jahr 7000 dıe europäıischen Provınzen der gabe des Mmties wıird 1m Rahmen der näch-
Maristenschulbrüder dre1ı Hauptprovın- sten Kernkreıis-Sıtzung Julı 1999 1m
ZCI1 zusammengelegt werden. DIie biısher Provinzıalat der Salesianer ın öln erTOl-

DCIL Demming beendet ugustselbständıge deutsche Provınz werde ann
ein ektiora der LICU entstehenden Ord- 1999 se1ne inzwıschen fast neunJjährıge
DTrOVINZ, mıt Belgıien, Holland, Amtszeıt als Provınzıal der Norddeutschen

Provınz der Salesıianer Don BOoscos,Irland und Großbritannien.
während der zugleıch uch Vorsıtzender
der AGMO WAaITl. Diıe AGMO sıchDıIe I rappistenabtei Mariawald hat einen

Abt Nachfolger VOIN Abt Francoise dafür ausgesprochen, daß uch der LICUC

de Place OCSO, der seıt 1992 1mM Amt WAalIl, Vorsiıtzende eın amtiıerender Provınzıal
se1n soll eorg Demmuings Nachfolgerist Abt Bruno CSO
als AGMO-Vorsitzender, Dr Werner
Prawdzık SVD, ist Provınzıal der OTrd-Julı 1999 ist Alfred ı1gner Re-

gionaloberer der östereichisch deut- deutschen Provınz der Steyler Miıssıonare
1n Bottropschen Regıon der Martıianıisten. Im Zuge

einer Umstrukturierung wurde anstelle Der Bischof VO  — Rottenburg-Stuttgart,
der bisherigen Ordensprovinz ÖOsterreich— Dr. Walter Kasper, wurde VvVO  — aps JO-
Deutschland ıne der Generalleıtung der hannes Paul Il Z.U) Sekretär des Sekreta-
UOrdensgemeinschaft direkt unterstellte - rlates für dıe Einheıt der Christen ernannt.
abhängige östereichisch-deutsche Regıon Er trat se1n Amt ıIn Rom unı 1999
errichtet. Der Regılonalobere ist Höherer
Oberer mıt SI1ıtz 1M Öösterreichischen Irag- Weihbischof Johannes Kreıdler (S3) le1-
weın (Mühlkreıs). Die Marıanısten sınd ıIn tet dıe 1Özese Rottenburg-Stuttgart bıs
Deutschland mıt eiıner Niederlassung ıIn ZU Amtsantrıtt eines Bıschofs Das

Rottenburger Domkapıtel hat KreıdlerFulda vertretien und sınd dort Träger eıner
Schule („Marıanum“). Der Superl10or der unı 1999 ZU] Diözesanadmıiınıiıstrator g-
Marıanisten-Kommunität ın Fulda, wählt. /7/u seinem Ständıigen Vertreter hat
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den bısherıgen (Generalvıkar Werner oyce OCD, Bıschof VO  e Raphoe (OR
Re S (63) berufen 123 99)
Zum Miıtglıed der Kongregatıon für den 7u Miıtglıedern des Päpstlıchen ates für
ottesdienst un: dıe Dıszıplın der Sakra- dıe Sozlalen Kommuniıkationsmittel C1I-
mente wurde VO aps der Bıiıschof VON nannte der aps Romeo Pancırolı
Innsbruck, Aloıs othgasser SDB C1- MCCL, Tıt.-Erzbischof VO  e Noba:; eorge
nann Z/u Konsultoren derselben Kongre- Yod Phımphisan CSSR, Bischof VOIN

wurden ernannt I1gnacı10 ala- Udon Thanı (OR 123 99)
bulg Adan OSM un Gluseppe
Ferraro (OR 20./21.3 99)

GeburtstagZ/u Mitgliedern der Kongregatıon für den
Klerus wurden ernannt Kardınal Am unı 1999 elerte der Augsburger
IL ucas Moreıra Neves O E Präfekt der Bıschof Vıktor OSe Dammertz OSB
Bıschofskongregatıion; Kardınal Jan Chry- der einzıge Ordensmann 1mM gesamten deut-
ZOStOom Kore S 9 Bıschof VOIN Nıtra; Tarcı- schen Epıskopat seinen sıebzıgsten Ge-
S10 Bertone SDB, Erzbischof VO  S burtstag. Das Bıschofsamt hat der VO Nıe-
Vercell: un: Sekretär der Kongregatıon für derrheın stammende Dammertz 1997 VO  =
dıe Glaubenslehre; aul OSse Cordes, dem inzwıschen verstorbenen Bıschof
Tıt.-Erzbischof VO  z alssus und Präsıdent Stimpfle übernommen. In seinem Herzen ist
des Päpstlichen Rates „COor Unum  “ orge Dammertz bIS heute e1in Benediktiner g-
Marıo Bergoglıo0 Erzbischof VON blıeben. Den Habıt, das schwarze rdensge-
Buenos Aıres: Fernando Anton1o Fıgue1l- wand der Benedıkıner, rag Bıischof Vıktor
redo OFM, Bıschof VO  — anto Amaro; Josef Dammertz ohnehın heber als den
Heıinrich Mussıngho({f, Bischof VO  — bıschöflichen Talar. BeIl seinem Eiıntritt In
achen (OR 99) den Benediktinerorden wollte eıgentlich

Missıonar werden. och dessen wurdeZ/Zum Miıtglıed der Vorstandschaft des
Kongregationssekretär der Benediktiner-Päpstlıchen ates Tür dıe Famılıe wurde

ernannt Bechara Raı OM  5 Biıischof kongregatıon St ılıen und persönlıcher
Sekretär des dortigen TZabties 1975 ähl-VO  e Jbeıil Z um Konsultor desselben
ten ıhn dıie Öönche VO:  Z St Ottilıen ihremPäpstliıchen ates wurde ernannt
Erzabt Zwel re später gIng als Abt-elardo Lobato (OR n. 114
prımas der Benediktinerkonföderation nach20.5.99). Rom edrängt hat sıch Dammertz nle, Bı-

Z7/u Miıtgliedern der Kongregatıion für den SC} VO'  e} Augsburg werden. Als Mann
Gottesdienst und dıe Dıszıplın der Sakra- der leisen 1öne, dem darum geht, „Rısse
mente hat aps Johannes Paul Il C1I- kıtten und dıe Viıelfalt“‘ walten lassen,
nann Kardınal Miıguel Obando Bravo machte Dammertz dıe Erfahrung, daß INan
SDB, Erzbischof VO  — Managua; Kardınal uch als Bıschof N1IC! Jjedem TreC| machen
Alexandre OSe Marıa dos Santos OFM, kann So ist AUus Bıschof Dammertz 00 VOI-
Erzbıschof VO  e} aputo; OSe Saralıva sıchtig agıerender Mann geworden, auf dem
Martıns CMF, Tıt.-Erzbischof VO  —; Tubur- dıe Bürde des Bıschofsamtes schwer lastet.
nıca und Präfekt der Kongregatıon für dıe Es wäre jedoch schade, WCNN sıch der Jung

Claudıo HummesHeılıgsprechungen; geblıebene Slebziger In den kommenden
OFM, Erzbıischof VO  —_ Sao Paulo; Franc Jahren seiner Amtszeıt sehr zurückzıehen
Rode Erzbıischof VO  — Ljubljana; würde. Denn der bayeriısch-schwäbische Ka-
orge Marıo Bergoglıo0 S - Erzbischof tholizısmus zeichnet siıch noch immer durch
Von Buenos Alres; Albert-Marıe de Mon- iıne lebendige Teiılnahme kırchliıchen
leon O 9 Bıschof VO  z Pamıiıers:; Phılıp en und 1ne Verbundenheıt mıt Bıschof,
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'aps und Weltkirche AU!  N SO wıird VO'  — Bı- gerlıche, sondern uch gewerkschaftlı-
schof Dammertz uch In Zukunft Volksnähe che Belange VO  - Arbeıtnehmern. Nach
erwartet, dıe ın den VEITSANSCHNCNH Jahren dem Zweıten eltkrieg versuchte Prinz
bereıts geze1gt hat (DT Nr. VO unı als Priester ıIn der Berufswelt umzusetzen,
1999, 4) Wdas se1ın Jesuıten-Mıtbruder ar VOoO  —_

Nell-Breuning als Hochschullehrer do-
Dr. Ludwig ertsch S 9 emerıtierter zıierte. Stets hat „kämpferısch seinen

Professor für Pastoraltheologıe und Lıitur-
gjewlssenschaft der Phılosophısch-I’heo- sozlalen, ordnungspolıtischen und relıg1Öö-

SCI1 Überzeugungen“ gestanden und beı
logıschen Hochschule an Georgen der allem dıe „Stärkung der Selbstverantwor-
Jesuılten In Frankfurt, wurde 16. Junı tung der Arbeıtnehmer  66 Auge gehabt.1999 sıebzig Te alt. In den sıebzıger Jah-
1CH Wal Bertsch Regens des Priestersemui- Schwester Gertrud n rühere Gene-
LLalis an Georgen, In den achtzıger Jahren ralprıorın der Kongregatıon der Missıo0ns-
Rektor der Hochschule Von 1989 DIS 1996 Benediktinerinnen VO  - Tutzıng, ist 1mM
War Diırektor des Missıionswissenschaft- er VO  — Yl Jahren gestorben. Sıe eıtete
lıchen Instituts 1ın Aachen. dıe weltweiıt tätıge Kongregatıon VO  - 1967

bıs 1982 Zuvor WAäarT dıe Ordensfrau viele

eimgang Jahre Miss1ıonarın In ordkorea SCWESCNH.
Dort geriet S1e ıIn kommunıistische eian-

In der Krankenabteıilung des Missıonshau- genschaft un:! mußte Zwangsarbeıt eısten.
SCS ( STar'| nach kurzem, unhneı)llbarem ST. Gertrud ınk tammte aus Hobbach be1l
Leıden orgen des 18. März 1999 Aschaffenburg und iTrat 1933 In dıe Tutzın-
Otto Starmanns (63) Von 1989 bıs 1998 SCI Kongregatıon en
WarTr der gebürtige Kölner Provınzıal der
Norddeutschen Ordensprovınz der SV  O Am Februar 1999 STAar'! ın S1gmarıngen,

1M Alter VO  — Jahren, Bıschof e0Odar'1955 trat In das Novıiızlat der Steyler MIsS-
S10nNare e1n. 1961 egte dıe ewlıgen Leıtz OFM, emeritierter Bıschof VO  —

Dourados/Brasılien. Bıschof e1ITz wurdeGelübde ab und wurde In Sankt Augustın
ZU Priester gewelılht. ange WG dıente Maı 1915 In Karlsruhe geboren. ach dem

dem Schulapostolat des Ordens. Als Pro- bıtur irat 1934 ın den Franzıskaneror-
den e1n. 1939 ist als Dıakon kurz VOTvinzıal übernahm LICUC Seelsorgebereı1-

che In Dresden un:! Hamburg und eröffnete Kriegsausbruch ach Brasılıen ausgereıist
dort LICUC Kommunıiıtäten Miıt 1e] Engage- und nach Vollendung der theologıischen Stu-

dıen 30. Juni 1940 ZU) Priester geweıhtment brachte sıch ın der „Kommissıon
Weltkirche“ der Deutschen Ordensoberen- worden. Von da Wl re In der

Mato-Grosso-Miıssıon In ZentralbrasılienVereinigung eın und vertrat VOT em die
Anlıegen der Kırche ın 1na Am März tätıg; re als Wandermıissıonar enr
1999 wurde der Verstorbene In nwesen- dann re als Missıonspfarrer. Am

13. Februar 1971 wurde VO  = Erzbischofheıt selner etagten utter Von Provın-
1al TaWdzı SOWIE eıner großen ahl VOoNn Dr. ermann Schäufele ın Freiburg ZU)] Bı-
Miıtbrüdern auf dem Klosterfriedhof In schof geweıht und Wal dann Tre Bischof

Steyl Ta| (steyl aktuell Ista der 1Özese Dourados. ach Vollendung
des Lebensjahres wurde emeritiert,71/99). kehrte nach Deutschland zurück und War ıIn

Franz Xaver Prı S5J, Nestor der katho- der Erzdiözese Freıburg tätıg, hauptsächlıch
iıschen Arbeıterseelsorge, ist 1mM er VO'  —; be1ı der pendung des Firmsakramentes.

Jahren In Kochel See gestorben. Der
1m VaNzCch süddeutschen Raum bekannte Am März 1999 starb ean eso
Pater kümmerte sıch nıcht 11UT seelsor- Schweizer Ordensmann und Miıtbegründer
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der Europäischen Ordensobernkonferenz bıs ZU Jag VOT seinem ode mıt großer
(UCESM), 1m er VOIN Jahren Der 1Im Gewiıssenhaftigkeıt wahr. Darüber hınaus
französıschen (‘hatel-St Denıiıs geborene bekleidete zahlreıiche eDen- und Eh-
Immenseer Miıssıonar WaT VO  — 1975 bıs 19534 renäamter ın der deutschen Ortskiıirche.
Generalsekretär der ereinigung der Or-
densobern der Schweiz und ntier der Leıtung VO  z ater Huth wurde
uch das katholische Hılfswerk Interteam dıe Miıssıonsprokur einer großen finanzı-

en Stütze des rdens und der Miıssıon.mıtbegründet, das Fachleute für den Eın-
Satz In der Drıtten Welt vermiıttelt. Im Zuge des Missıonsverständnisses

wandelte sıch uch die Missıonsprokur. S1e
Am Aprıl 1999 starb Kardınal aul Sılv eıstet mIiss1ıonarısche Bewußtseinsbildung
Henr1iquez SDB, emeriıtierter Erzbischof und ist einer Schaltstelle und eıner
VOI Santıago/Chıiule. Der Verstorbene stand Brücke des weltkıirchlichen Austausches
1m 92. Lebens]Jahr. aps Johannes zwıschen den Ortskirchen geworden. S1e
hatte ıhn 1962 1Ns Kardınalskollegium auf- sıch für dıe Förderung karıtatıver, p-
e un: ıhm dıe Tiıtelkıirche San storaler un! wıissenschaftlıcher Vorhaben ın
Bernardo alle Terme verhehen. Kardınal den sogenannten Mıssıonsländern eın
Sılva Henriquez gehört den großen Ge- Wiıchtige Anlıegen VOIN 'ater Huth
stalten des il Vatıkanıschen Konzıls SOWIEe darüber hınaus dıe Ausbildung einheim1-
des kırchlichen un! polıtıschen Lebens Se1- scher Miıssıonskräfte, neuerdings uch 1Im
11CS Landes (OR 83 114 99) Chına-Apostolat, un! der Ausbau des

Schulwesens Die Katholische San CarlosAm l März 1999 starb der ehemalıge (re-
neralobere der Herz-Jesu-Missionare, Universıtät In ebu Phılıppinen hat ıhm

1979 für dıese Bemühungen das Ehrendok-Eugen James Cuskelly MS5C, Tıt.-Bischof In Humanwıssenschaften verhehen.
VON Altıno Uun! Weıhbischof VO  —_ Brıs-
bane/Australıen. Der Verstorbene stand 1m 'ater Huth lag dıe orge für dıc Missıonare

sehr Herzen. Er Wal immer TÜr S1e da,LebensJjahr. und S1e. fanden In der Prokur ihr „Zuhause“.
Am Aprıl 1999 starb In Salamanca/Spa- Alles, Wdas S1e für dıe Erfüllung iıhres Auf-
nıen Eugen10 Julıo Gomez Gonzalez trages nötıg hatten, versuchte dıe Prokur
@  .9 VO  = 1985 DbIs 1991 Generaloberer des ihnen ZUT Verfugung stellen.
Theatınerordens (OR 99) ater Huth blieb eın schlıchter, tıefgläubl-
Am Dienstag, den starb plötzlıch SCI Priester. eın unermüdlıches Engage-
un:! unerwartet Dr. N.C Gerhard Huth ment und se1ın zäher Fle1iß wurzelten ıIn sSe1-
SV  O Er wurde geboren 4.8.19372 In LICT tarken Gottesverbundenheıt un! In
Donsbrüggen be1 Kleve ach dem Abitur se1iner tatkräftigen Liebe den Menschen,
trat 1953 ın das Novızılat In St{ ugustın besonders den Leıdenden un: ukurzge-
eın egte 1955 dıe Erstprofeß ab un: wurde kommenen.
nach dem SC} der phılosophısch- R.LP
theologıschen Studien 1959 ZU Priester
gewelıht. Danach studıerte Huth den
Uniıiversıtäten ünchen un:! Öln Betriebs- STATISTIK
un Volkswirtschaftslehre und schloß dıese
Studıien als Dıplomkaufmann ab Es folgte Mitgliederstand der VDO 1999
1ıne Bankausbildung. 1968 wurde Z.U) Obere Von verschiedenen Ordensgemein-
Geschäftsführer des Miıssıons-Steyler schaften un: eın Ehrenmıitglied. Zu ihrem
sparınstituts este un: 1971 ZU) Mis- Jurisdiktionsbereich gehörten diesem
S1IoNsprokurator der beiden deutschen Pro- Stichtag 308 6964 Ordensmıitglıeder mıt
vinzen ernannt Beıde Aufgaben nahm Profeß (Vorjahr: davon 5588 ın
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eutfschlan: (Vorjahr: und 1376 1m Kleriker/Scholastiker sank VO  = 254
Ausland (Vorjahr: Derzeıt o1bt 535 (1998) auf 215 (1999) Im Jahr 1998 empfin-
klösterliche Nıederlassungen der VDO- SCH Ordensleute dıe Priesterweihe
Gemeinschaften In Deutschland (Vorjahr: Priestenweihen:; 1996 35 Priester-
539) weıhen; 1995 51 Priesterweihen).
NANier den einzelnen Ordensgemeinschaften twa 56,5 % er Ordensmıitglieder mıt
stehen dıe Benediktiner erstier Stelle: In Profeß In Deutschland sınd Jünger als

Nıederlassungen VON rechtlich seIb- ahre, gut 43,5% haben das Lebensjahrständıgen Abteıen un: Priıoraten en 957 schon überschriıtten.
Miıtglieder (Vorjahr: O7 als Patres, Mön-
che un Brüder nach der ege des hl Be- DIe Nza deutscher Missionskräfte 1m
nedıkt. weltweıten Eınsatz etrug Jahresbeginn
L£weitstärkste Gruppe NANler den Priester- 1999 4118 (Vorjahr 49} N:  u Das

orden bleıbt die franzıskanısche Famılıe mıt erga dıe DV-Analyse der 1m (General-
sekretarıat des Deutschen Katholıschen891 Miıtglıedern (Vorjahr: 935) In 27 Nıe-

derlassungen VO  — Ordensprovınzen der Missıonsrates In Bamberg zentral erfaßten
aten, dıe VO  ; den entsendenden Ordens-Franzıskaner Minoriten und gemeılnschaften und kırchlichen StellenKapuzıner SOWIE einem Kommissarlat

der Franzıskaner des Regulıerten Drıtten dorthın gemeldet un ständıg aktualısıert
werden.Ordens (11)
Den größten Anteıl der Missionskräfte stel-Zahlenmäßig stärkste Ordensgemeinschaf-

fen ın der Bundesrepublık Deutschland len dıe Urdensgemeıinschaften mıt 3793
sınd nach den Benediktinern und Personen (Vorjahr ’O; davon 2367

Ordensschwestern (Vorjahr ’Or 1105Franzıskanern die Jesujten dıe
Salesıianer Don Boscos dıe Steyler Ordenspriester (Vorjahr ’0: un: 3721
Missionare und dıe Pallottiner Ordensbrüder (Vorjahr ’9 324) Hınzu

kommen noch Z Fıde1i-Donum-(Diöze-
Die Gesamtzahl der In Deutschland lehen- san)-Priester AUs Deutschland (Vorjahr ’0;
den Ordensmitglieder mıit Profeß hat sıch 224) und 114 Laıenmissionarinnen un
Von S72 (1998) auftf 5588 (1999) 133 -Miss]ıonare (Vorjahr ’Q; 122)
2,32%) verringert. Dabe!1 nımmt dıe ahl
der Ordenspriester 1m Vergleıich ZU Vor- 43 % er Miıssıonskräfte sınd ın Irıka
Jahr stärker aD 4009 >< 1999:; 3944 tätıg, 40,/ % ıIn Lateinamerika, D7 1ın
—65) als dıe ahl der Ordensbrüder Asıen und 0,6% In Osteuropa.
1440 »< 1999 1411 —29) Die ruppe der Joseph Pfab
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